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nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
N für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
DVierteljährlich 
30 Pf frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
2,00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Spreanunden der Redaktion 
11-12 Uhr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XVII. Jahrgang. 


der Krieg und die deutſche Arbeit. 


Die Räder des Weltverkehrs greifen am Ende 
unferes Jahrhunderts derart ineinander und 
der deutſche 


unſere politiſchen 
ju berühren. Der h 
den Vereinigten Staaten hat für Deutſchland zu- 
nächſt nur ein wirthſchaftlliches Intereſſe Es iſt 
jeiht möglich, daß für unſer Erwerbsleben der 
Bortheil am Ende größer als der Schaden ſein 
wird, vorerſt ſpielt 8 
Rolle. Die deutſche Ausfuhr nach Spanien und 
nach ſeinen Colonien iſt im Verhältniß zu unſerem 
Geſammtexport unbedeutend und in den letzten 
Jahren immer geringer geworden. Ein ungleich 
wichtigeres Wirihſchaftsgebiet ſind für uns die 
Dereinigten Saaten. Wir führen nach Spanien 
wohl ſchwerlich für 30 Millionen Mark jährlich 
| aus, nach den Vereinigten Staaten dagegen für 
eiwa 360 Millionen, ohne den Werth jener 
deutſchen Waaren, die durch ausländiſche Com- 
miſſionshäuſer dorthin verkauft werden. Unſere 
Einfuhr aus der Union beträgt jährlich etwa 
500 Millionen und zwar meiſtens in Producten, 
die uns ganz unentbehrlich ſind. 

Bei derartigen engen und tauſendfach ver- 
| ſchlungenen Beziehungen unſeres Erwerbslebens 
zu den Vereinigten Staaten muß der gegenwärtige 

Rrieg auf die Cage der deutſchen Arbeit zurück ⸗ 
wirken. Empfindlich wirkt namentlich die große 
Unſicherheit, die in den kriegführenden Staaten 
auf dem Geſchäftsleben ruht. Welcher Kaufmann 
will dort große Waarenmengen, die vielleicht in 
einem halben Jahr zu liefern ſind, beſtellen, wenn 
der Feind vor den Thoren ſieyt? Es iſt natür- 
lich, daß die Aufträge beider Staaten auf das 
unbedingt Nothwendige zuſammenſchrumpfen und 
daß man ſelbſt die bereits gegebenen Beſtellungen 
moͤglichſt zu beſchränken ſucht. Tyatſächlich iſt in 
den letzten Wochen aus zahlreichen Erwerbs- 
gebieten gemeldet, daß einerſeits amerikaniſche 
Auftraggeber ihre Beſtellungen rückgängig -ge- 
macht haben und anderſeits neue Aufträge nur 
ſpärlich ertheilt werden. 
wenn man annimmt, daß durch den Ausbruch 
des Krieges von deutſchen Erwerbszweigen jeden- 
des Norddeutſchen Lloyd kürzlich erwähnte, wird 
der Aajütspafjagierverkehr jedenfalls eine Ab- 
ſchwächung erfahren, aber der Frachtverkehr 
beutſcher Schiffe wird ſchon aus dem Grunde 
derſelbe bleiben, weil die Vereinigten Staaten 
mehrere große Dampfer zu Kriegszwecken auf- 
gekauft haben und dadurch den Mitbewerb er- 
heblich verringerten. Auch der Umftand, daß die 
Schiffe der beiden hriegführenden Nationen mehr 
oder weniger im internationalen Frahtverkehr 
lahm gelegt find, wird für die deutſche Schiffahrt 
erhebliche Bortheile bieten. =? 
Auf den deutſchen Werften iſt von einem 


| 
| 


(Nachbruch verboten.] 


Der alte Major. 


Bon J. Schayer. 
Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen. 
9 (Schluß.) 

Molly, die alte Magd der Familie, ebenſo ein 
Wahrzeichen der niedergehenden Wirthſchaft wie 
das verwitterte Portal und die zer bröckelnden 
Schornſteine, bemühte ſich eben die Vorſtufen mit 
Waſſerbächen zu reinigen, als der Major, in ſeinen 
Mantel gehüllt, heraustrat. 

„Fräulein Jocelyn ſoll mich nicht vor dem Eſſen 
erwarten“, ſagte er im Vorübergehen. 

Seine Stimme klang fo feſt und kräftig, daß 
es ſelbſt den ſchwerhörigen Ohren des alten Meib- 
leins auffiel. . 

„Was belfert er mich an?“ brummelte fie, indeß 
ſie ihm mit zärtlichem Stolz nachſah. „Und was 

„rennt er? Unſer Kerr dennt wohl, er iſt auf ein- 
mal wieder jung geworden! Hm, hm.“ 

Wer ſagte, der alte Mann „packe bedenklich 
ein?“ Es war ein Mann in ſeinen beſten Jahren, 


Straße hinabſchritt. Das Alter war wunderſam 
während der letzten halben Stunde von ihm ab- 
geglitten. Er ertappte ſich ſogar dabei, daß er 
ein altes Liedchen — ſogar ein ſehr leichtfertiges 
altes Liedchen — im Gehen vor ſich hinſummte 
und war ganz beſorgt, ob nur keiner dieſen Ver- 
ſtoß gegen ſeine Würde bemerkt habe. Denn im 
Punkt feiner Würde war der Major eigen — 
ſehr eigen. f 
* « * 

Eine Stunde ſpäter trat der Major in die 
Kanzlei des Beamten, zu dem der Brief ihn be- 
ordert hatte, um Bericht zu erſtatten. In würde⸗ 
voller Haltung blieb er ſtehen und wartete. 

Eine Anzahl Schreiber waren zugegen; einige 
von ihnen ſahen gleichgiltig auf, ohne ihre Arbeit 
zu unterbrechen, zwei aber tauſchten einen be- 
troffenen Blick mit einander aus und fuhren mit 
oftentativem Eifer fort zu ſchreiben. Ein anderer, 
ein finſterer junger Burj, ſah auf, welch ſelte die 
Farbe, blickte ingrimmig zu den beiden hinüber 


ſeinem Pult. 

Wie die zeit verging und feine Anmejen- 
beit keinen weiteren Eindruck hervorzubringen 
ſchien, that ſich eine leichte Verlegenheit 
in des Majors Weſen kund. Er wechſelte ſeine 
Stellung und hüſtelte hinter ſeinem vielfach ge- 
flichtey andſchuy 

Nur der dunkeläugige ſunge Mann ſah empor 


1 Fleiß hat in der Weltwirthſchaft eine 
ſolche Bedeutung gewonnen, daß heute in keinem 
a Euiturlande ein Krieg ausbrechen kann, ohne 
oder gewerblichen Intereſſen 
Krieg zwiſchen Spanien und 


jedoch der Schaden eine große 


ui Ps] 


der da friſch und ſtramm an diefem Morgen die 


und beugte fih düſter über die Papiere auf 


Einfluß des Krieges nichts zu ſpüren. Es wird 
eifriger als jemals nicht nur für die deutſche 
Kriegsmarine, ſondern auch für unſere Handels- 


flotte gearbeitet. Die gewaltige Ceiſtungsfähigkein 


unferer Schiffswerften wird auch im Auslande 
anerkannt. China und Japan zählen auch gegen- 


wärtig zu unſeren Kunden, wir haben ſie durch 


unſere Leiſtungen den franzöſiſchen, namentlich 
aber den engliſchen Schiffswerften abſpenſtig ge- 
macht. Diejen letzteren ſcheinen jetzt auch hollan- 


diſche Rheder zu Gunſten der deutſchen Arbeit 


Sonnabend, den 14. Mal. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke, 


ü 


untreu zu werden. So hat die Holland-Amerika- 


Linie in Rotterdam mit deutſchen Werften Unter- 
handlungen über den Bau eines großen Ocean 
dampfers erſten Ranges angeknüpft. Die Tüchtig⸗ 
keit unſerer Leiſtungen läßt kaum daran zweifeln, 
— dieſer eine Auftrag andere nach ſich ziehen 
wird. 

Bei der guten Beſchäftigung der Werften haben 
auch die deutſchen Walzwerke in Schiffbaueiſen 
ſehr erhebliche und lohnende Aufträge. Beſonders 
lebhaft hat die Eiſeninduſtrie für den Eiſen⸗ 
bahnbedarf zu thun. Die deutſchen Maſchinen⸗ 
bauanſtalten erfreuen ſich gleichfalls noch immer 
eines lebhaften Beiriebes. Ein ſehr großer Auf- 
ſchwung macht ſich beſonders auf dem Gebiete 
der elektriſchen Induſtrie bemerkbar. Die 
Unternehmungen wachſen in das Riejenhafte und 
rieſenhaft find auch die Aufträge, welche fie über- 
nehmen. Dieſe Induſtrie dehnt ihren Arbeits- 
kreis ſowohl in der Heimath wie im fernſten 
Auslande ſchnell und vortheilhaft aus. Die Ziffer 
des in ihr feſigelegten Kapitals wird immer 
höher, die Zahl der beſchäftigten Arbeiter wächſt 
mit jedem Tage, jo daß ſchon jetzt die elektriſche 
Induſtrie mit ihren günſtigen Löhnen auch die 
Lebenshaltung der Arbeiter merklich beeinflußt. 
die Fahrradinduftrie entwickelt ſich faſt jo 
ſchnell als der vorgenannte Erwerbszweig. Doch 
ift es nicht ganz unberechtigt, wenn man dieſer 
Entwicklung mit einigem Mißtrauen gegenüber 
ſteht, jo erheblich die Nachfrage nach Fahrrädern 
auch gegenwärtig ſein mag. Jedenfalls wird 
dieſe Induſtrie bei einer ernſteren Geſchäftskriſis 
ganz erheblich leiden müſſen, denn der gegen- 
wärtige umfangreiche Bedarf an Fahrrädern iſt 
zum größten Theile lediglich auf den anhaltend 
guten Berdienft der mittleren und unteren Klaſſen 
zurückzuführen. Sobald dieſer eine Einſchränkung 
riab 7 N np der Derk 


* 20 
dau auf ſinken. 


ftand, aber darüber darf man ſich nicht tauschen. 


daß es für zahlreiche Beſitzer doch nur eine 
Luxusſache iſt, die fie aufgeben, ſobald das Ein- 
kommen ſich mindert. 

In einzelnen Zweigen der Textilinduſtrie 
waren die Verhältniſſe vor einiger Zeit nicht 
günſtig; jetzt haben ſich dieſelben gebeſſert. Go 
ift ſelbſt die Wirkerei, welche bekanntlich jehr 
erheblich von dem Markt der Bereinigten Staaten 
abhängig iſt, noch beſſer beſchäftigt, als man er- 
warten durfte. Die Leinenweberei der Biele- 
felder Gegend hatte in letzter Zeit jo umfang- 
reiche Aufträge, daß ein ftarker Mangel an 


— — ⏑ — EST KEREKEER 
und indem er den umberirrenden Blick des 
Alten aufzufangen ſuchte, deutete er kaum merk- 
lich auf ſeinen Dorgeſetzten, deſſen Antlitz eden 
von einer offenen Zeitung beſchattet wurde. Mit 
erhöhter Farbe auf den Wangen trat der Major 
auf das bezeichnete Pult zu und unterbreitete das 
Schreiben, das er am Morgen erhalten hatte, 
einem leidenſchaftslos prüfenden Augenpaar. 

Der Beamte nahm es in die Hand, überflog es, 
runzelte die Stirn, lächelte — ſehr flüchtig 
und ſah dem Major gerade, mit unverkennbarem 
Derdruß ins Geſicht. 

„Iſt es möglich, Herr?“ ſagte er kurz. „Sie 
haben dieſen Wiſch ernſt genommen?“ 

Der Major glaubte, nicht richtig verſtanden zu 
haben. Indem er ſich mit einer Hand ſtützte, 
beugte er ſich fragend vor. 

Der Kanzieichef wiederholte ſeine Worte in 
lauterem Ton. Einige von den Schreibern 
blichten auf. Drei von ihnen ſchrieben eifrig 
weiter. i 

Der Beamte hatte indeß den Brief dem Major 
zugekehrt und mies ſtumm auf die Unterſchrift 
oder vielmehr das künſtliche Gekritzel krummer 
und gerader Linien hin, das auf den erſten Blick 
leicht für einen jener merkwürdigen Namenszüge 
gehalten werden konnte, die für Staatsmänner 
charakteriſtiſch ſind. 

Blöde, verſtändnißlos, ſtarrte der Major auf 
die verſchlungenen Zeichen nieder. 

„Sehen Sie denn nicht, Kerr“, ſagte der 
andere ein wenig ſcharf, „daß dies überhaupt 
keine Unterſchrift ift? Das Ding iſt eine Fälſchung, 
Kerr! Sie find das Opfer eines elenden Buben- 
ftreihes geworden. Hätten Sie das Blatt eiwas 
ſorgfältiger geprüft, fo würden Sie es ſelber ge- 
merkt haben. Ich hoffe... ich nehme an..“ 

Die Worte erftarben ihm auf den Lippen an- 
geſichts des alten Mannes, der, die eine Hand 
um den Rand des Pultes geklammert, die andere 
an die Schläſe gepreßt. vor ihm ſtand. Eine 
fahle Röthe flackerte ihm über das Geſicht, eine 
Ader trat an ſeiner Stirn hervor und pulſirte 
ſichtbar; ſeine Augen funkelten. Ein würgendes 
Hinderniß ſtieg ihm in die Kehle und die Hand 
glitt vom Kopfe hernieder und zerrſe an dem 
Halskragen, ihn ein wenig zu lockern. Dann er- 
loſch plötzlich die Flamme in feinem Blick, die 
Farbe wich aus ſeinem Antlitz und ließ es leer 
und aſchgrau erſcheinen. Wortlos griff er nach 
dem Brief, hüllte ſich in ſeinen Mantel, verbeugte 
ſich wür devoll und ſchritt, jehr langſam, aus dem 
Zimmer. 

Der Eher ſab ihm nach, bis er aus der Thür 
war, dann jandie er einen langen, durchdringenden 
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Prof. Conrad hat durch eine grappiſche Darftellung 
der Bewegungen der Weizenpreiſe an den Börſen 
von Berlin, Mannheim, Wien und London in 
den Jahren 1885 bis 1895 erkennbar gemacht, 
daß die Preisfeftftellung für Brodgetreide ſich 
international vollzieht. Ganz ähnlich hat ſich 
ſeit Herbſt 1897 an allen Börſen eine 
jangſame Preisſteigerung vollzogen, die in letzter 
Zeit, theils in Folge des Krieges, theils auf 
Grund niedriger Schätzungen der Dorräthe ein 
raſcheres Tempo angenommen hat. Dazu kamen 
in den letzten Tagen ſprungweiſe Preisſteigerungen 
an den Börſen von Chicago und Nempork, die 
offenbar im Zuſammenhang ſtanden mit den 
Hauſſeſpeculationen der Firma Leiter. Daß dieſe 
auf die Berliner Börſe einen verhältnißmäßig 
geringen Einfluß ausüben, ergiebt ſich aus 
folgenden Zahlen. Am 7. d. ſtieg in Nemnork 
rotber Winterweizen loco um 17 Cts., an der 
Berliner Börſe aber betrug die Steigerung nicht 
26 Mk., ſondern nur 2 Mh. Es erklärt ſich das 
zum Theil auch daraus, daß die für Chicage 
geltenden Normen für Lieferbarkeit weit ſtrenger 
ſind als die ſonſt üblichen, weshalb der dort nicht 
lieferbare Weizen die Sprünge des Leiter ' ſchen 
Schwindels nicht mitmacht. Die Preisſteigerungen 
an den deutſchen Börſen haben alſo mit der 
Chicagoer Weizenſchwänze nichts zu tbun. In- 
zwifben hat thatſächlich auch in Amerika ein 
Rückgang der Preiſe eingeſetzt, der in Nemnork 
für rothen Winterweizen loco 14½ Ets., für den 
Julitermin aber, d. h. für die neue Ernte ſogar 
531½ Cts. beitrug. 

Wenn die „Areuzjtg.” an dieſe Vorgänge bie 
Hoffnung knüpft, daß England ſich zur Wieder- 
einführung von Geireidezöllen entſchließen werde, 
jo ift das ebenſo abenteuerlich, wie die Meinung, 
die neueſten Erfahrungen würden dem Antrag 
Kanitz zu Gute kommen. In weiten Kreiſen hat 
man jetzt erſt erfahren, was die „Minimalpreiſe “. 
welche der Antrag Kanitz vorausſetzt (Weizen 215, 
za 165 Mk.) eigentlich für die Conſumenten 

edeuten. - 


Arbeiterinnen ſich bemerkbar machte. Die Unter- 
nehmer haben ernſtlich die Einführung von 
Arbeiterinnen aus dem Often ins Auge gefaßt. 
Derartige Hilfskräfte find in den Spinnereien 
des Bielefelder Bezirks ſchon längſt thätig. In 
der Stickerei fehlen die großen Beſtellungen 
der Vereinigten Staaten, die aus politiſchen 
Gründen zurückgehalten werden. Daſſelbe iſt der 
Fall in der erzgebirgiſcen Pofamenten- 
induſtrie, welche zahlreiche Zurückziehungen 
bereits ertheilter Aufträge in Folge des Krieges 
zu beklagen bat. Dieſer macht ſich auch noch in 
der deutſchen Muſikinſtrumenten-Erzeugung 
ſtärker bemerkbar. 

Im allgemeinen wird man klug handeln, wenn 
man ſich vor übertriebenen Befürchtungen zunächſt 
hütet. Bisher giebt der Krieg noch keinen Anlaß, 
für die heute im allgemeinen noch günſtige Lage 
der deutſchen Arbeit einen verhängnißvollen Rück- 
ſchlag zu beſorgen. Vereinzelt wird der Streit 
zwiſchen Spanien und Amerika unſer Erwerbs 
leben naturgemäß, und wie ſchon geſagt, unvor- 
theilhaft beeinflufien; Kataſtrophen, wie fie für 
manche deutſche Induſtrien der Seceſſionskrieg 
zur Zolge hatte, find heute um jo weniger zu er- 
warten, da der gegenwärtige Streit wohl bald 
entſchieden ſein wird. 


—— — — — — — | ——L̃â — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 13. Mai. 
Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte geſtern das 
Anerbengeſetz für Weſtfalen bis § 23 mit einigen 
von dem Abg. Gamp beantragten unerheblichen 
Modificationen. Heute: Fortiegung; außerdem 
Petitionen. 

Die Kerrenhaus-Commiſſion nahm mit nur 
einer Stimme Mehrheit das Geſetz betreffend die 
Pfarrergehälter unverändert an. 


Deutſchland und die Uni 
Berlin, 12. Mai. Die „Nordd. Allgem. 31g.“ 
ſchreibt: „Amerikaniſche und deutſche Blätter 
haben kürzlich berichtet. daß der Kaiſer in einer 
Unterredung mit dem Botſchafter der Vereinigten 
Staaten in Berlin dig Annahme, die Regierung 


beſeelt, zurückg e ale 


r erfahren, 


Ueber den amerikaniſchen Großkorn- 
? wucher 
enthält die „Kreußtg.“ einen beluſtigenden Artikel. 
Dieſer Kornwucher iſt nicht nur die Ghuld an 
dem Steigen der Preiſe, ſondern auch diejenige an 
dem Ausbruch des amerinkaniſch - ſpaniſchen 
Krieges! „Die Haufieipeculation in Weizen 
an, den, nordamerikanijhen Geireidevörſen, iſt 


1 


alles gefammelt, was über die Chicagoer Weizen 


ſchwänze in der letzten Zeit durch die Zeitungen | hat eine ſolche Unterredung nicht ſtatt- 
gegangen iſt. Merkwürdigerweiſe find ihr aber | gefunden. der Kaiſer dürfte es um ſo 
einige Umſtände entgangen, die ihrer ſtolzen [weniger für erforderlich erachtet haben, 


die ihm zugeſchriebenen Derſicherungen abzu- 
geben, als die Amerikaner nach den von 
deutſcher Seite ſeit dem Beginn des Krieges 
wiederholt und zuletzt noch feierlich in der Thron- 
rede vom 6. Mai abgegebenen Erklärungen über 
den Charakter unſerer ſtricten, vollkommenen 
und lonalen Neutralität nicht in Zweifel fein 
können. Dies ſei auch ſolchen engliſchen, franzöfi- 
ſchen und öſterreichiſchen Blättern geſagt, die 


Hnpotheje den Garaus machen. Kehnliche Gpecu- 
lationen, wie fie der Chicagoer Großſpeculant Leiter 
unternommen bat, find jeweils auch auf dem 
Continent, ja ſogar an der Berliner Producten 
vörſe unternommen worden; aber bei der Be- 
rathung des Börſengeſetzes hat ſelbſt der 
preußiſche Handeisminiſter v. Beriepſch zugegeben, 
daß das letzte Unternehmen dieſer Art beſtenfalls 
einige Wochen den Markt beeinflußt bat und 


den Ruf zu harren, deſſen fie, wie man ihnen 
gejagt hatte, gewärtig fein ſollten. Jvcelyn 
allein fühlte kein Derlangen, zu ſchlafen. Mit 
thränenloſen Augen beobachtete ſie unverwandt 
das hagere Antlitz auf dem Kiſſen und lauſchte 
angeſtrengt auf jedes geflüfterte Wort, den 
Schlüſſel zu dem ſuchend, was geſchehen war. 

Der Poliziſt hatte von einem Briefe geſprochen. 
aber Jocelyn hatte ihn nicht gefunden und ver- 
gebens nach etwas geforſcht, was den Zuſtand 
ihres Großvaters erklären konnte. Molln konnte 
keinerlei Auskunft geben; ſie hatte nicht das 
Cäuten des Poſtboten gehört und wußte nichts 
welter, als daß der Major, wie fie es nannte, 
beim Fortgehen „wie ein Bräutigam auf dem 
Weg zur Kirche“ ausgeſehen habe. 

Gegen Mitternacht nahm das Phantaſiren zu; 
die abgebrochenen Ausruſe wurden lauter. Horch. 
was ſagte er? 

„Ein guter Spaß... ein herrlicher Spaß 
ein famojer Spaß mit dem alten Dann! Der 
erſte April — jenun, ein Narr hätte es merken 
müſſen! der Alte muß kindiſch geworden fein! 
Warum lacht ihr nicht, ihr alle da?“ rief er wild, 
indeß er ſich halb aufrichtete und verftört, mil 
blutunterlaufenen Augen um ſich ftarrte. „Ihe - 
braucht nicht zu fürchten, daß Ihr des Alten Ge- 
fühle verletzt! Lacht, ſage ich! l und 
Kölle, lacht allzumal, ſage ich Euch! Seht, ich lache 
auch!“ 2 

Und mit einem fürchterlichen Gelächter warf er 
ſich auf das Kiſſen zurück. 

Jocelyn aber, indem ſie die abgeriſſenen Bruch ⸗ 
ſtücke der irren Rede an einander fügte, baute 
fin etwas zuſammen, was der Wahrheit ſehr 
nahe ham. Mit einem ſchrillen Aufſchrel warf 
fie ſich neben dem Bette nieder, legte ihre Wange 
neben die arme, ruhelos über das Decbett 
wandernde Fand, und bedeckte fie mit ihren 
Thränen. 8 N 
„Sie haben dich getödtet!“ rief fie ſchluchzend 
„Es möge ihnen nie vergeben werden — nie!” 

Immer von neuem beſchäftigten ſich die 
Phantaſien des Sterbenden mit dem einen Gegen 
ſtand, bis er endlich in Betäubung verſann. 
Stunden lang lag er regungslos mit geſchloſſenen 
Lidern und ausſetzendem Pulsſchlag: dann öffneten 
ſich plötzlich ſeine Augen und leuchteten auf und 
ein Lächeln erhelte fein Geſicht: ein Lächeln 
freudigen Erkennens, unſäglicher Befriedigung. 

„Käthe“, ſagten die weißen Lippen und es 
klang wie Jubel in dem klaren, ſchwachen Ton, 
„Käthe, Ciebſte! die Derſorgung — iſt gekommen 
— endlich!” 

Diesmal hatte ſich der Mafo un ct geirrt. 


, ͤ : ] .... EETEZTUSEN 
Blick durch das Bureau. Alle Häupter geſenkt, 
jede Feder geſchäftig. doch zu einem Kopf, einem 
blonden, kehrten die prüfenden Augen wieder 
und blieben Minuten lang mit eigenthümlichem 
Kusdruck darauf haften. 

„Herr Remington!“ 

Bei dem Klang ſeines Namens, der ſo plötzlich 
an jein Ohr drang, ſchreckte der Gerufene auf, 
Derwirrung in jedem Zuge. 

„O . . nichts von Bedeutung“, ſagte der Chef, 
indem er feinen gelaſſenen Blick unverwandt auf 
ihm ruhen ließ. Mit aſchbleichen Wangen nahm 
der Schreiber ſeine Feder wieder auf. 

„Wie ich vermuthete“, murmelte fein Vor- 
geſetzter hinter ſeiner Zeitung. „Sehr gut, mein 
humoriſtiſcher junger Freund! doch wenn der 
kleine Aprilſcherz ſich nicht noch für einen Zweiten 
als Falle herausftellt, wird die Schuld nicht an 
mir liegen.“ 

Als ſie Mittags das Bureau verließen, ging 
Beverly ſtracks auf Rivers und Remington zu. 

„Ihr ſeid ein paar feige Schufte und Memmen“, 
ſagte er mit mühſam unterdrückter Wuth. 
„Wagt es nicht, noch einmal das Wort an mich 
zu richten!“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort, Beverly“, begann 
Remington, „ich dachte niemals, daß es ſo weit 
gehen würde. Ich glaubte ...“ 

Aber Beverly war bereits halben Weges den 
langen Corridor hinunter. Seine beiden 
run wechſelten einen erſchreckten, beſchämten 

ck. 

„Wer hätte auch ahnen können“, murrte 
Remington mürriſch, „daß der alte Narr es 
nicht, wenigſtens beim zweiten Blick, durchſchauen 
würde?“ N 

In dieſer Nacht wachten zwei Frauen an dem 
Bett, auf dem der Major feit dem Abend in 
dumpfer, nur von phantaſirendem Gemurmel 
unterbrochener Betäubung ruhte. 

Er war gefunden worden, wie er in den Außen- 
werken der Stadt umherwanderte, bis auf die 
Haut von dem Regen, mit dem der Tag geendet 
hatte, durchnäßt und nicht im Stande, irgend eine 
Auskunft über ſich zu geben. Aus einem Brief 
in feiner Taſche hatte der Polizift, der ihn ge- 
funden, ſeine Perſönlichkeit feſigeſtellt und Ihn, 
einen Sanitätswagen beordernd, nach Haufe ge- 
ſchafft, während ſein Enkel Alex noch auf der 
Suche nach ihm geweſen. 

An der einen Seite des Bettes nickte dle alte 
Molly abwechſelnd ſchläfrig ein oder murmelte 
Sebeie; im anſtoßenden Zimmer ſchliefen Meg 
und Alex im Sitzen auf ihren Stühlen oder 
ſchreckten in Angft und Kummer empor, um auf 


e 


ſich bemüht zeigen, die Reglerung und dle öffent- 
liche Meinung des deutſchen Reichs als parteiiſch 
gegen den Präſidenten und das Bolk der Der- 
einigten Staaten hinzuſtellen, Die haiferlihe 
Politik hat Anspruch auf das Dertrauen, daß fie 
die mehr als hundertjährige Freundſchaft zu 
einem Staatsweſen, in dem Millionen deut- 
cher Landsleute eine zweite Heimath gefunden, 
—— ohne zwingende Gründe ſtören laſſen 
©” * . 


Ein Wort zu Herrn Blümhe, 


Kerr Dermaltungsgerichtsdirector Blümke- 
Danzig hatte einige Zeit nach feiner Rede in der 
Danziger conſervativen Derſammlung, in der er 
die ungeheuerliche Behauptung aufgeſtellt hatte, 
es hätten 1870/71 keine Juden mitgekämpft, in 
dem Danziger Organ der Conſervativen eine 
überaus lahme Erklärung veröffentlicht, er hätte 
nachträglich aus einer Broſchüre erſehen, daß es 
1870,71 doch jüdiſche Soldaten gegeben habe. Zu 
dieſer Erklärung des Herrn Verwaltungs- 
gerichtsdirectors bemerkt treffend die „National- 
Zeitung“: 

„Es iſt erſtaunlich, daß ein preußiſcher Der- 
waltungsbeamter erſt aus einer „Broſchüre“ 
von dem Beſtehen der allgemeinen Wehrpflicht 
Kenntniß erhalten muß; denn darauf kommt 
es heraus, wenn Blümke erſt aus dieſer Broſchüre 
erfahren bat, daß auch jüdiſche Soldaten am 
Kriege 1870—71 betheiligt geweſen find. Auz 
den ſonſtigen Inhalt der Erklärung ein- 
zugehen, erſcheint überflüſſig: dagegen müſſen 
wir wiederholen, daß es dem Vertrauen 
zur Derwaltungsrechtiprechung nicht förderlich 
fein kann, wenn an ihr in einflußreicher Stel- 
{ung Perſönlichkeiten betheiligt find, die ſich in 
Folge öffentlich gethaner Aeukerungen zu einer 
Erklärung, wie die obige, genöthigt ſehen. Der ⸗ 
artige Beamte ſollte man in minder wichtigen 
Stellungen verwenden.“ 


Keußere Politik in den Delegationen. 


es iſt eine feſteingewurzelte Sitte in Oeſter 
reich- Ungarn, daß bei den alljährlichen Be- 
rathungen der Delegationen. d. 9h. der Ab- 
ordnungen der Parlamente Ungarns und Deiter- 
reichs, über die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten 
der beiden Reihshälften Revue gehalten wird, 
befonders über die äußere Politik der Doppel- 
monarchie und damit über die Weltlage über- 
haupt. Dieſem Brauche iſt auch diesmal ent- 
ſprochen worden und der leitende Nin iſter Graf 
Goluchowski hat geſtern ein langes Erpoje über 
alle einſchlägigen Fragen gehalten. der Geſammt- 
ru ift ein überaus befriedigender und fried- 
licher. 

Der Miniſter conſtatirte zunächſt, daß in der Lage 
im Orient eine weſentliche genderung nicht einge; 
treten ſei. Hinſichtlich der Beziehungen zu den an- 
deren Mächten verwies er auf die kaiserlichen An- 
ſprachen an die Delegationen, indem er hinzu- 
fügte, dieſelben bewahrten jenen erfreulichen 
Charakter, den er in feinen vorjährigen Aus- 
führungen kennzeichnete. Das gelte ebenſo von 
dem Dreibunde, der in ſeiner unerſchütterlichen 
Zeftigheit fortbeſtehe und beſtändig bemüht ſei, 
einer Aufgabe gerecht zu werden, als von dem 
Derhältniß zu den übrigen befreundeten Mächten 
und ſpeciell zu Rußland, mit dem Defterreich- 
Ungarn anlangend die Aufrechterhallung der ge- 
meinſam aufgeſtellten Grundprincipien für die 
Drientpolitik in enger FJühlung verblieb. Die 
einigermaßen divergirende Auffaſſung zwiſchen dem 
Wiener und dem Petersburger Cabinet hinſichtlich 
der Behandlung des kretenſiſchen Problems und der 
Opportunität der beabſichtigten Cöſung der 
Gouberneurfrage vermöchten daran nichts zu ändern. 

Zum ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege er- 
klärte der Miniſter, derſelde müſſe die ganze 
civiliſirte Welt mit Kummer und Sorge erfüllen, 
und fuhr dann fort: - 

„Die Neutralität, die wir uns diesfalls auferlegten, hält 
uns zur ſtrengſten Neſerve an. Keiner von uns wird 
fin aber dem tiefen Bedauern darüber verſchließen 
wollen, daß dieſe ſchwere Prüfung einer mit den 
ſeltenſten Kerrſchertugenden ausgeſtatteten Regentin 
und ihrem Volke nicht erſpart werden konnte, und 
gewiß begegnen alle einander in dem Wunſche, daß es 
baldigſt gelinge, durch einen billigen Friedensſchluß 
dieſem vom humanitären und wirthſchaftlichen Stand ⸗ 
punkt höchſt beklagenswerthen Schaufpiele ein Ende 
zu machen.““ 

In der darauf folgenden Debatte erklärte der 
Delegirte Kochenburger von der deutſchen Boiks- 
partei, die Ausführungen des Miniſters des 
Keußeren über den Dreibund zerſtreuten zum 
Theil die Befürchtungen, welche namentlich in 
deutſchen Kreiſen wegen der Gefahr des Ein- 
lenkens in andere Bahnen laut geworden ſind. 
Redner wies auf die Richtung der inneren Politik 
Oeſterreichs, ſowie darauf hin, daß der Dreibund 
weder in der öſterreichiſchen Thronrede, noch in der 
Thronrede, womit der deutſche Kaiſer den Reichs 
tag ſchloß, erwähnt worden ifl. Da die Der- 
tretung des deutſchen Dolkes an dem Beſtande des 
Dreibundes und der innigen Freundſchaft zum 
deulſchen Reiche das lebhafteſte Intereſſe hat, 
richtet Redner an den Miniſter des Aeußeren die 
Anfrage, ob es wahr ſei, daß eine, wenn auch 
either wieder behobene Trübung der inneren 
Beziehungen der Dreibundmächte, insbeſondere 
zwiſchen der öſterreichiſc-ungariſchen Monarchie 
und dem deuiſchen Reiche ftatigefunden habe und 
ob die gemeinſame Regierung die ernſte Abſicht 
habe, auch künftighin unverrückbar an der 
Dreibund politik feſtzuhalten und namentlich zeit- 
gerecht für die Erneuerung dieſes Bundes zu 
ſorgen. ? 

Ueber die Antwort Goluchowskis und den 
weiteren Verlauf der Derhandlungen ging uns 
deute folgende Drahtmeldung zu: 

Peit, 13. Mai. (Tel.) Graf Goluchowski er- 
klärte: der Dreibund wäre in der Thronrede 
nicht eigens erwähnt, weil er nicht auf kurze 
Dauer, ſondern auf Jahre hinaus geſchloſſen jei, 
und gar nicht geändert werden könne; keinerlei 
Lockerungen in der Erhaltung der Beziehungen 
zu Deutſchland find eingetreten. Der Bund jei 
ein Friedensbund par excellence, deſſen Ziel den 
guten Beziehungen zu anderen Mächten nur 
förderlich ſei. 

Der Budgetausſchuß nahm darauf einſtimmig 
die Reſolution an, weiche dem Grafen Goluchowski 
für ſeine Friedenspolitik und Zörderung des 
Fandels und der Induſtrie der Monarchie Der- 
trauen und Anerkennung ausſpricht, und nahm 
jobann mit 15 gegen 4 Glimmen das Budget des 
Keußeren an. 

In der Sitzung interpellirte auch ein polnlſcher 
Abgeordneter den Grafen Goluchowskl wegen der 
Ausweiſung don Polen aus Preußen. Man 


glaubt jedoch, daß der Minifter auf dieſen Fühler 
nicht reagiren wird. 


Der Krieg. 


Das Frage- und Antwortſpiel bezüglich des 
Schickſals des ſpaniſchen Cap Derde⸗Geſchwaders 
hat heute geradezu groteske Formen ange» 
nommen. Es ift in Cadiz, heißt es hier; es iſt 
bei den Canarien, heißt es da; es iſt bei Nem- 
England, fürchten jene; es ift bei Martinique be» 
haupten dieſe — kurzum, das vielgenannte 
Geſchwader ſcheint wirklich überall und nirgends 
zu fein. War die Meldung von der Rückkehr 
nach Cadiz wirklich eine Kriegsliſt, wie man in 
Amerika annimmt? Zedenfalls find in der 
Union die Befürchtungen wieder geweckt worden, 
daß die Spanier eine Action an der Küſte 
der Dereinigten Staaten verſuchen könnten. Der 
Capitän eines geftern in Nemnork eingetroffenen 
engliſchen Dampfers hat berichtet, er habe an der 
Küſte von Maſſachuſetts einen Torpedojäger mit 
gefechtsbereiten Geſchützen geſehen, der deſtimmt 
kein amerikaniſches Schiff geweſen ſei. Und noch 
ſorgenvoller mag ſich die Miene mancher Küſten⸗ 
bewohner der öſtlichen Union geſtalte! haben 
beim Leſen folgender Kunde: 

Waſhington, 13. Mai. (Tel.) Ein Mitglied 
des Gtaatsdepartements erhielt Privatnachrichten, 
daß zahlreiche ſpaniſche Torpedoboote auf der 
Höhe der Neu-England -Staaten geſehen worden 
ſeien. Präſident Mac Kinley ordnete an, daß 
dieſe Nachrichten ſofort dem Marinerat zu unter- 
breiten ſeien. : 

Neu-England iſt der gemeinſchaftliche Name für 
die ehemaligen britiſchen Beſitzungen und jetzigen 
Unionsftaaten Maine, Maſſachuſetts, Nem-Hamp- 
fhire, Rhode-Island und Connecticut, das ſind 
alſo die nördlichen Küſtenſtaaten der Union. Kein 
Wunder, daß auch Newyork wieder vor einem 
Handſtreich in Sorge zu gerathen anfängt. Aber 
ob das ſpaniſche Geſchwader wirklich hier iſt und 
zu einem tollkühnen Streiche gegen die Küſte aus- 
holt, ift mehr als zweifelhaft. Schließlich alſo foll 
das ſpaniſche Geſchwader bei den kleinen Antillen 
fein laut beiſolgender Meldung: 

London, 13. Mai. (Tel.) Die „Daily Mail“ 
meldet aus Madrid: Admiral Bermojo habe zu- 
gegeben, daß das capverdiſche Geſchwader ſich 
jetzt bei Port de France bei Martinique befinde, 

Daſſelbe wird der „Köln. 31g.“ aus Madrid 
berichtet. Was nun von all dem Nachrichten- 
wirrwarr Wahrheit, was Dichtung iſt, muß zu- 
nächſt dahingeſtellt bleiben. Außer dieſen problie- 
matiſchen Meldungen liegen aber heute auch eine 
Anzahl ſolcher von greifbarerem und bedeut- 
ſamerem Inhalt vor über ſehr ernſte Rencontres 
auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatze ſowohl wie 
auf dem der Philippinen: 

Die amerikaniſche Schlappe bei Cardenas. 

Key-Weſt, 12. Mai. Geſtern Nachmittag hat 
bei Cardenas (Nordküſte von Cuba) ein Gefecht 
ftattgefunden, woran die Kreuzer „Wilmington“, 
das Torpedoboot „Winslow“ und das Hilfs- 
Kanonenboot „Fudſon“ betheiligt waren. Die 
Amerikaner verloren einen Offizier und drei 
Dann an Todten und mehrere Verwundete. Der 
Kampf dauerte eine Stunde. Die Kanonenboote 
„Wilmingion“ und „Fudſon“ſowie das Torpedoboot 


„Winslow“ liefen in den Hafen ein, um die dort 


befindlichen ſpaniſchen Kanonenboote anzugreifen. 
Sie bekamen dieſelben aber erſt zu Geſicht, 
als die ſpaniſchen Batterien zu feuern be- 
gannen; in dem Augenblicke kamen die 
ſpaniſchen Kanonenboote heran und feuerten 
ebenfalls auf die amerikaniſchen Schiffe. 
Das Zeuer der Batterien und der ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe concentrirte ſich auf den „Winslow“, 
deſſen Keſſel in die Luft geſprengt wurde. Die 
Kanonenboote „Wilmington“ und „Fudſon“ eilten 
dem „Winslow“ zu Hilfe und alle drei Schiffe zogen 
ſich ſodann zurück. Die „Fudſon“ brachte dann 
die Leichen der Gefallenen (ein Zähnrich und 
vier Mann), ſowie fünf Verwundete (darunter 
ein HOffisier) nach Key-Weſt. Sämmtliche Ge 
fallene und Verwundete gehörten zur Beſatzung 
des „Dinslow“. 

Soweit die amerikaniſchen Meldungen. Wefent- 
lich anders klingt ein der „Köln. 31g.“ zu dieſem 
Gefechte zugehender Bericht aus Madrid, welcher 
lautet: Drei große und drei kleine amerikaniſche 
Schiffe ſetzten geſtern Morgen bei Cardenas ein 
Boot mit Marineſoldaten aus und bemächtigten 
ſich des Ceuchtthurmes. Darauf fuhren die Schiſſe 
in die Bucht ein und unternahmen eine heftige 
Beſchießung der Stadt, die nur von zwei Aanonen- 
booten, einer Compagnie Infanterie und 300 Frei- 
willigen vertheidigt war. Zahlreiche Granaten 
trafen die Stadt, eine verurſachte einen Brand. 
Ein Kanonenboot iſt dienſtunfähig. Indeß wurde 
der Landungsverſuch zurückgewieſen. Die Ameri- 
haner dampften ab, einer ſchwer beſchädigt. 
MNarſchull Bianco hat den Behörden von Cardenas 
ſeinen Glückwunſch geſandt. 

Dieſelbe Quelle will außerdem von einem ver- 
geblichen Tandungsverſuch der Amerikaner bei 
Tienfuegos an der Südküſte von Cuba wie folgt 
wiſſen: Dier amerikaniſche Kriegsſchiffe beſchießen 
feit geſtern früh Cienfuegos und verſuchten, acht 


Boote mit Waffen für die Aufſtändiſchen zu landen, 


wurden aber durch die an der Hüfte aufgeſtellte 
Infanterie zurückgewieſen. Die Spanier hatten 
14 Derwundete. Die Amerikaner wechſelten die 
Stellung für eine abermalige Beſchießung und 
einen abermaligen Landungsverſuch, aber auch 
an der Stelle vereitellen zwei Bataillone ihre 
Abſicht. 

In Waſhington erklärt man jedoch von dieſer 
Affaire nichts zu wiſſen und meint, daß es ſich 
um eine Verwechſelung mit dem Gefecht von 
Cardenas handele. Jedenfalls wird die Schlappe 
der Amerikaner bei Cardenas mehr als wett 
gemacht durch das erfolgreiche 

Bombardement von San Juan, 
der Hauptftadt don Pueriorico, worüber folgende 
Meldungen vorliegen: 

Newyork, 12, Mal. „The Journal“ ver- 
öffentlich eine Depeſche aus For de France (Mar- 
tinique), welche lautet: Das amerikaniſche Ge- 
ſchwader, aus neun Schiffen beftehend, bom- 
bardirt gegenwärtig San Juan auf Puer- 
torico. 

London, 183. Mal. (Tel.) Der „Standard“ 
meldet aus St. Thomas: Das Bombardement 
von San Juan auf Puertorico begann geſtern 
früh 5 Uhr. Zwei ſpaniſche Kriegsſchiſſe find 
zerſtört, es herrſcht das Gerücht, San Juan 
habe ſich nach achtſtündigem Kampfe ergeben. 

Port au Prince, 13. Mai. (Tel.) San Juan 
liegt in Trümmern. Admiral Sampfon be- 


gann mit neun Schiffen geſtern vor Sonnen- 
aufgang die Beſchießung. Die Schiffe „ZJowa“ 
und „Indiana“ eröffneten das Feuer. Fort 
Morro war in wenigen Minuten ein Trümmer⸗ 
haufen. Die Beſchießung wurde faſt gar nicht 
erwidert. die auswärtigen Conſuln und 
mehrere tauſend Einwohner flüchteten in das 
Innere. 

San Juan liegt an der Nordküſte von Puerto- 
rico auf einer durch Brücken mit dem Haupt- 
lande verbundenen kleinen Inſel. Die Stadt 
beſitzt einen vortrefflichen, aber ſchwer zugäng⸗ 
lichen Hafen und war durch ftarke Zeſtungswerke 
geſchützt. An größeren Bauwerken find vor- 
handen ein Palaſt des Gouverneurs, ein ftatt- 
liches Rathhaus, eine Kathedrale (San Juan ift 
der Sitz eines Biſchofs); ferner befinden ſich in 
der Stadt ein Seminar, Theater, Arſenal, Zoll- 
gebäude und Klöſter. Das deutſche Reich iſt durch 
einen Conſul vertreten. Die Stadt zählt circa 
28 000 Einwohner. Mit dem Falle von San 
Juan hat die ſpaniſche Flotte einen werthvollen 
Stützpunkt verloren. Hier hätte ſie nach der 
Durchquerung des atlantiſchen Oceans ihre Kohlen- 
vorräthe erneuern und einen ſtrategiſch winligen 
Rusfalls- und Rückzugshafen gehabt, der ihr nun 
verloren gegangen iſt. Damit ſind die Chancen 
für die ſpaniſche Flotte wiederum um ein be- 
trächtliches Theil geringer geworden. 

Don den Philippinen ö 
iſt nunmehr die Beſtätigung eingetroffen, daß die 
Stadt Manila zwar eng blockirt wird, aber noch 
nicht in den Känden der Amerikaner iſt. Das 
conſtatirt der amerikaniſche Admiral ſelbſt wie 
folgt: 

Waſhington, 13. Mai. (Tel.) Nachdem die 
telegraphiſche Verbindung mit der Bai von 
Manila wiederhergeſtellt iſt, hat der Marine 
ſecretär Long nachſtehendes Telegramm des 
Admirals Dewey erhalten: 

„Seit meiner letzten Depeſche iſt die Cage wenig 
verändert; die von den vernichteten ſpaniſchen Schiffen 
erlangten Gewehre und Munition aus dem Arſenal in 
Cavite habe ich auf unſere Transportſchiffe bringen 
lafjen. Ich erhalte eine enge Blockade aufrecht.“ 

Ueber die Lage auf den Philippinen bringt 
ferner das am Montag von Manila abgegangene 
und geſtern in Hongkong eingetroffene engliſche 
Kanonenboot „Linnet“ einen traurigen Bericht. 
Es heißt darin, daß auf den ganzen Philippinen 
Anarchie herrſche. Admiral Dewey, welcher nicht 
im Stande ſei, etwas auszurichten, auch wenn die 
ſpaniſche Herrſchaft abgeſchafft wäre, da die Auf- 
ſtändiſchen ſich jeder Aufſicht entziehen, würde 
einer großen, mit ſpecieller Erfahrung aus- 
gerüſteten Macht bedürfen, um die Ordnung im 
Innern wiederherzuſtellen. Inzwiſchen hielten die 
Spanier immer noch Manila beſetzt und weigerten 
ſich, die Stadt zu übergeben. Admiral Demwen 
zögere mit der Beſchießung der Stadt, da er hoffe, 
die Unterwerfung durch Aushungern zu erreichen. 
Die Spanier jedoch hätten das Vertrauen, mit 
Erfolg widerſtehen zu können; fie behaupteten, 
genügend Lebensmittel für die Garniſon zu 
haben, welche außerhalb bes Bereiches der 
amerikaniſchen Artillerie aufgeſpeichert ſeien. zwei 


deutſche Kriegsſchiffe, ein franzöſiſches und ein. 


japaniſches ſeien vor Manila eingetroffen, ein 
ruſſiſches werde erwartet. Die Bevölkerung leide 
Kunger, und Verzweiflung beginne ſich der · 
ſelben zu bemächtigen. 

Einen neuen Kriegserfolg der Amerikaner in 
den Gewäſſern der Philippinen verkündet folgende 
De peſche: 

London, 13. Mai. (Tel.) Wie aus Hongkong 
gekabelt wird, berichtet ein dort eingelaufener 
Dampfer, daß er bei der Philippinen -Inſel Bohol 
das amerikaniſche Schiff „Comord“ im Kampfe 
mit einem ſpaniſchen Kanonenboot ſah. Das 
ſpaniſche Schiff focht tapfer und fank nach 
zweiſtündigem Kampfe mit wehender Flagge, 
während die Mannſchaft noch feuerte. 

Bon engliſcher und amerikaniſcher Seite liegt 
hierüber noch keine Meldung vor. 

Spaniens innere Lage. 

Madrid, 13. Mai, (Tel.) Der Minifterrath 
trat geftern Abend zuſammen, um über die 
Kriſis zu berathen. die Demiſſion des Colonial- 
miniſters, des Marineminifters und des Arbeits- 
miniſters wird für gewiß gehalten. f 

Geſtern Nachmittag fand zu Gunſten der Flotte 
ein Stiergeſecht ftatt, deſſen Ertrag ſich etwa 
auf 200 000 Peſetas belaufen wird. 

Madrid, 13. Mai. (Tel.) der Senat nahm nach 
kurzer Debatte den Geſetzentwurf an, durch den 
der Regierung die verlangten Vollmachten zu 
finanziellen Maßnahmen ertheilt werden. 

Die Depulirtenkammer beendete geſtern die 
Generaldebatte über das Budget und begann die 
Berathung der einzelnen Artikel. Ein cataloniſcher 
EINER: beantragte die Einführung von Erpori- 
zöllen. 

Havanna, 13, Mai. (Tel.) Da die Eolonial- 
regierung von Havanna eine proviſoriſche war, 
hat fie ihre Enttafjiung genommen, um definitiv 
ernannt zu werden. Man glaubt, daß das Ca- 
binei bis auf den Arbeitsminifter Dolz und den 
Kandelsminiſter Rodriguez daſſelbe bleiben werde 
Entſprechend der neuen Verfaſſung wird General 
Blanco den Eid vor der Deputirtenkammer leiſten. 


Eine engliſche Regierungserklärung über 
Kriegscontrebande. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Attorney General Webſter auf eine Anfrage, es 
verſtoße nicht gegen das Neutralitätsgeſetz, wenn 
ein britiſcher Unterthan den Kriegführenden einen 
Kauffahrteidampfer verkaufe, den der Käufer nur 
für den Kauffahrteidienſt benutzen wolle. Jeder 
Fall werde jedoch gemäß den begleitenden Um ⸗ 
ſtänden und gemäß dem Charakter des Schiffes 
zu entſcheiden ſein. Die amerikaniſchen und ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ſeien berechtigt, Schiffe anzu- 
halten und deren Ladung und Schiffspapiere 
zu unterſuchen zum Zwecke der Zeſt⸗ 
ſtellung, ob die Schiffe Kriegscontrebande 
an Bord haben. Britiſche Unterthanen 
ſeien berechtigt, Kriegscontrebande in gemöhn- 
lichen Kauffahrern nach neutralen Häfen zu be- 
fördern, ſelbſt dann, wenn deren ſchließliche Be- 
ſtimmung für den Gebrauch der Kriegführenden 
iſt. Natürlich ſei ſolche Contrebande dem Rifico 
der Wegnahme und der Derurtheilung unter- 
worfen und unter gewiſſen Umſtänden auch die 
Schiffe. Ob die Derſchiffungen von Kohlen zum 
Gebrauch an Bord von Kriegsſchiffen eine Der ⸗ 
letzung der Neutralitätserklärung ſei, hänge von 
den Umſtänden ab, unter denen ſie erfolge. 

* 


Waſh ington, 19. Mai. (Tel.) Die Bill be- 
trefiend die außer ordentlichen Rriegskoſten 


ermächtigt in der Zaffung der Senatscommiſſtod 
den Staatsſchatz, 42 Millionen Dollars in Silbee 
zu prägen und für dieſen Betrag Certificate aus- 
zugeben. Die Beſtimmung betreffend die Tonnen 
gelder iſt von der Commiſſion geſtrichen worden. 

London, 13. Mai. (Tel.) Der deutſche Dampfer 
„Schleswig“ iſt in Newyork angekommen und 
hat dort erzählt, daß ein ſpaniſches Kriegsſchiff 
auf der Höhe von Haiti zweimal auf ihn gefeneri 
habe, er habe jedoch keine Notiz davon ge- 
nommen und habe ſeine Fahrt unbeſchädigs 
fortgeſetzt. 

Berlin, 183. Mai. Die „Nordd. Allg. Ita.“ 
meldet: Nach in Berlin eingegangenen Drahte 
meldungen aus Manila hatten die Amerikaner 
Cavite und die Inſel Corregidor beſetzt. Manila ist 
blockhirt. Das Bombardement ſcheint nur bevor» 
zuſtiehen, falls die Spanier Zeindſeligkeiten 
gegen das Blockade Geſchwader eröffnen. 
Manila iſt von der Landſeite durch die 
Aufſtändiſchen eingeſchloſſen, welche ſich ſämmtllcher 
Waffen des Arſenals von Cavite bemächtigt haben. 
Der Nahrungsmangel beginnt. Die deutſchen 
Kriegsſchiffe „Irene“ und „Cormoran“ find 
eingetroffen, Alle Deutſchen find wohl. 


Ueber die Cage in Italien 


ſtimmen heute die Nachrichten darin überein, daß 
ſie ſich in der That erfreulich gebeſſert hat. 

Die Stadt Mailand hat, wie die „Agenzia 
Stefani“ conftatirt, wieder ihr gewohntes Kusſehen 
angenommen. Der Dienft in allen Verwaltungs- 
zweigen geht feinen gewohnten Gang und auch 
die Schulen ſollen, wie geſtern ein Manifeſt an- 
kündigte, heute wieder geöffnet werden, ebenſo 
die Theater, die ſeit mehreren Tagen geſchloſſen 
waren, nur müſſen die Vorftellungen um 11 Uhr 
beendigt ſein. 

Aus Nom ferner meldet das genannte Bureau: 
„Hier und im ganzen — Ba herrſchte 
auch am Donnerstag volle uhe. Cardinal 
Prino, welcher im letzten Conſiſtorium zum 
Erzbiſchof von Neapel ernannt wurde, ſandte 
geſtern aus Rom an ſeinen Stellvertreter in 
Neapel ein Schreiben, in welchem er ſeinen tiefen 
Schmerz über die Nuheſtörungen aus drückt und 
im Namen des religiöſen Gefühls jeden beſchwört, 
mitzuwirken zur vollſtändigen Wiederherſtellung 
von Ruhe und Ordnung.“ 

Ein energiſches Dementi erſährt eine don den 
„Daily News“ in Form einer Depeihe aus 
Neapel veröffentlichte Nachricht, daß am letzten 
Nontiag ein Regiment ſich geweigert habe, 
Feuer auf die Ruheſtörer zu geben. Die „Agenzia 
Stefani“ erfährt, die Armee habe überall be- 
wunderungswürdige Beweiſe von Disciplin, Ge- 
duld, Aufopferung und Seſtigkeit gegeben. Die 
gefammie Preſſe giebt ihrer Liebe und Bewunde⸗ 
rung für die Armee Ausdruck und conftatirt, 
wie die „Perſeveranza“ hervorhebt, das feſte 
Gefüge der Armee, in welche auch nicht ein 
Tropfen ontiſocialen Geiſtes gedrungen ſei. 

Nom, 12. Mai. Einigen Blättern zufolge ſoll 
es ſich beftätigen, daß bei der Freundin des Ab- 
geordneten Zurati, Frau Bulitſchoff, einer eifrigen 
Nighiliſtin, ein Schriftwechſel betreffend die Orga- 
niſation der Unruhen, ſowie die ganze Berabredung 
bes Dun en worden fi, wodurch eine 

nzahl fo er, anar er und repu- 
blikaniſcher Führer blo 2 * 1 — 

In Chiaſſo ſollen 800 italieniihe in der 
Schweiz wohnende Socialiſten vereinigt ſein in 
der Abſicht, in Italien einzudringen. Don Lau⸗ 
anne ſeien einige hundert wie es heißt Italiener, 
n der Richtung nach dem Simplon, aufgebrochen. 
Starke Abtheilungen italieniſcher Truppen durch ⸗ 
ftreifen deshalb die Grenzübergänge. 

Die Bemühungen der italieniſchen Regierung, 
den Zuzug Italienifher Arbeiter aus der Schweiz 
nach Italien zu verhindern, werden von der 
Schweizer Regierung unterſtützt, wie nachfolgende 
Drahtmeldung beſagt: 

Nom, 18. Mai. (Tel.) Wie die „Agensla Stefani“ 
aus Bern meldet, habe die Bundesregierung der 
Schweiz erklärt, fie werde nicht geftatten, daß 
Banden von italieniſchen Arbeitern, welche ſich an 
mehreren Orten gebildet haben, ſelbſt ohne Waffen 
geſchloſſen die italienifhe Grenze überſchreiten. Der 
Bundesrath Brenner ſei nach Teſſin entjandt 
worden, um über die zu treffenden Maßnahmen 
Erhebungen anzuſtellen. 

Aus Zürich wird gemeldet, daß der Herzog 
von Meiningen und Gemahlin in Euino am 
Lago maggiore in großer Lebensgefahr ſchwebten. 
Sie geriethen mitten unter die Aufſtändiſchen, 
auf welche eben Zollbeamte ſchoſſen, wobei es 
8 Todte und 80 Derwundete gab. der Kerzog 
jagte dann mit feiner Familie im Galopp nach 
Lugano. 


Deutſches Reich. 


* [Die Berliner Anarchiſten] werden ſich dies. 
mal an den Reichstagswahlen betheiligen. Ihr 
geiſtiger Führer, Redacteur Landauer, trat zwar 
am Mittwoch in einer von anarchiſtiſcher Seite 
einberufenen Dolksverſammlung grund ſätzlich für 
Wahlenthaltung auch in dieſem Jahre ein, do 
mußte er ſelbſt zugeben, daß der größte Theil 
feiner Geſinnungsgenoſſen angeſichts der ver- 
änderten Zeitberhältniſſe, des ſiegreichen Vor⸗ 
dringens der Reaction in ganz Europa und der 
Bedrohung des Wahl- und Koalitionsrechts, ge- 
willt ſei, an den Wahlen theilzunehmen und ihre 
Stimmen zu Gunſten der am weiteſten links- 
ſtehenden Candidaten, gleichviel der Social - 
demokraten, Demokraten oder Nationalſocialen, 
in die Wagſchale zu werfen. Don focialdemo- 
kraliſcher Seite wurde in der Derfammlung die 
Sinnesänderung der Anarchiſten als „erfreulicher 
Fortſchritt“ begrüßt. 

„113 Candidaien der freifinnigen Dolks- 
partei] ſind bis jetzt aufgeſtellt. Von den 28 
bisherigen Abgeordneten der Volkspartei nehmen 
vier ein Mandat nicht wieder an. Für die 
ſämmtlichen bisherigen Wahlkreiſe der Partei 
find Candidaten der freiſinnigen Volkspartei 
wieder aufgeſtellt mit Ausnahme von Karlsruhe. 
wo die freiſinnige Volkspartei für den Can⸗ 
didaten der deutihen Volkspartei, Prof. Keime 
burger, eintritt, 

* [Die Theuerung und der Antrag Kanitz. 
Die „Deutſche Tagesztg.“ hat jetzt entdeckt, da 
die gegenwärtige Theuerung durch die Aug 
führung des Antrags Kanitz hätte mer» 
mieden werden können, Dieſer hälte den Lond⸗ 
wirthen in den Zeiten des Tieſſtandes und ebenfo 
den Brodeſſern in der Zeit der Theuerung 
mittlere Preiſe geſichert, Das iſt doch el 
Phaniafie. Nach Durchführung des NArtrags 
Kanitz hätten die Conſumenten nahezu dieselben 
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lichen Werften zu Danzig. Kiel und Wilhelms- | Secretär B f - 5255 
asen "Beihäfigen Arbeiter neue, weitschende ß .. 
Unterfühungsbefimmungen getroffen und | Tiegenhof. Die Di⸗-ſchauer Communalbeamten gehören 
namentlich eine lebensiängliche 2 dem Verbande ausnahmslos an. Die ſtädtiſchen Be. 
geſchaffen, die allen Arbeitern nach 20läpriger J börden in Dirſchan ſind zu. | Berjammiung einge- 
Dienftzeit & — 6 D. Le ensjahre ab bei Eintritt laden und es hat 7 * ü rmei ter Demb shi au 
idilä ährt werden foll. Die Rente | fein Eriheinen jugeſagt. Die Danziger Beamten haben | 
ge "iperkfühten), welche einen | morsın ge re ne für die Hauptver- 
Mondislohn von 140 Mh. bezogen haben, nach ſammlung im „Gambrinus“. 
Miähriger Dienftzeit 50 Mk. monatlich, alſo „I die Dachdecker Innung für Oſt- und Weſt- 
500 Mark fährlich, und ſteigt für jedes preußen !], welche bis jetzt ihren Sitz in Thorn hatte, 
Zahr, welches der Arbeiter länger im ] hielt dort eine Juſammenkunft ab. Es waren Mit- 
geweſen if, um 3 Mk. Monat, glieder aus Culm, Graudenz, Dt. Enlau, Allenſtein etc. 
fo daß nach 30 jähriger Dienſteit eine Jahres- erschienen. Es wurde zunächſt beſchloſſen, als Sitz der 
ente 960 Mh. gezahlt wird. Ein Arbeiter Innung Graudenz zu wählen, da diejes mehr in der 
x von - 8 1 — a von 3,20 MR. Mitte des Innungsgebiets liegt. Die Innung will ſich 
der beiſpielsweiſe einen Tageloh „n Biß. als freie Innung conflituiren. 
erhalten hai, bekommt nach 20 Jahren 30 Min. — 
monatlich und 1,50 Mk. monatlich für jedes mehr * [Eine originelle Reiſe um die Welt] hat eine 
mrückgelegte Dienftjahr. Er erhält alſo nach J Anſichtspoſtharte zurückgelegt. welche auf ihrer Noute 
20 Jahren 360 Nu., nach 30 Jahren 540 Mh., ] auch unfere Stadt berührt hat. Die Karte wurde in 
bitredend nur im Invaliditätsfalle, d. h. wenn Deutſch-Südweſtafrika aufgegeben und nach Sumatra 
En Arbeit in den Betrieben der Marine- | Abreifit, — ach er wer nn 
re ber der Adreſſat, ein Danziger Kaufmann, ſchon 
verwaltung nicht mehr fähig i. = er — nach ſeiner Heimath abgereiſt und die Karte 
ee "und Aer eee: Sa abe e 
en Adreßſeite ſich unterdeß m empeln aller Ar 
gewährt. bedechi hatte, dem Ferrn nicht ausgehändiet werden 
; iche prauſt R erg denn man en M if. 700 au 
2 ner Perſonenzug iw n un von dort ju einer Tour dur alien gexeiſt. ent- 
088 auf Borftellungen von ge! der nn —.— — et 4 ee die halbe Welt 
Strecke Prauſt-Danzig, den bisher auf eſer r . any — 5 
Strecke gefahrenen Leerzug 722 für die Be- Die Rennpreife] für das am nächften Gonn- 
förderung von Perſonen freizugeben, da der va Er tler een welches 
vorher verkehrende Perſonenzug 22 — welcher J der Belociped-Club „Eito” für feine Mitglieder auf 
von den die Schulen in Danzig beſuchenden der Strecke Zoppet-Neuſtadt veranftaltet, find in dem 
Kindern benutzt werden muß — zu früh ] Schaufenſter der Firma 3. W. Burau (Langgaſſe) aus- 
in Danzig eintrifft, bat die hiefige Eiſenbahn- geſtellt und üben auf das Publikum eine große An- 
direction angeordnet, daß bereits vom | fiehungskraft aus. Während im Bordergrunde die 
14. d. Mis. ab ein neuer Dorortzug auf fünf Rennpreife (1. filberne Bowle, 2. Bierſervice, 
er Streche Prauft- Danzig nach folgendem beſtehend aus ſieben Krügen, 3. Uhr mit Wecker, 
der t: Prauſt ab 8.05 B 4, Album mit Radfahrer, 5. Raudjjervice) ſich befinden, 
21 an ab B49 B. Jather berge 20 12 B.. 228 ib ber aht pril, in 100 fe- Barmen ge 
8 ei * * .und zwar der er reis im ilom.-Gaumannſchaſts-⸗ 
Ohra ab 8.28 D., Danzig an 835 D. . eennen., er zweite DB SER —— - 2 in 
IHR” dieſem Jahre errungene Bundes-Chrenpreis für beftes 
* [Die Weſtpreugiſche Heerdbuchgeſellſchaft! Rei en im Gebiete der 29 weſtpreußiſchen 
ee bereits berichtet, am 21. d. N. ihre Jahres- ne deulſchen Nadfahrer- Bundes gm Aus- 
generalderſammlung ab. Auf der Tagesordnung | ftellung gelangt. Des Jerneren ziert dieſe Ehrenpreis. 
der dieſer Derſammlung ö Dor - ag u 755 — photographiſchen 3 7 
itzung ſte . Diäten un n rn ons Arke hervorgegangenes und in ſeine 
1 er 4 1 3 N — . trag 38 originelles Bild der Achter-Reigenmann⸗ 
ee gg gt Beſchl gfoſſung ſchaft des Belociped-Elubs , Cito“ bei Gelegenheit des 
usſtellung in Buenos es; Beſchlußfaſſung Elubs g 
Aber de näcftährige Auchion; Dereinfacung der] der seen u er Ci Ben. 
Körcommiſſion. In der ſich Nachmittags an- 8 „8. 
ß Album peraus- 
nde * 1 0 0 1 - 
Riessäprige Auction, Neuwahl des ſtellbertretenden J gegeben, In welchem nach vortrefflichen Photographien 
Dorſtandsmugliedes für den erften Körbezirk von Gottheil u. Sohn eine große Anzahl non Anſichten 
(Ar. Marienburg und Elbing rechts der Weichſel) [von Danzig und deſſen weiterer und engerer Umgebung 
er 5 N enthalten find. Die Reproductionen zeichnen ſich durch 
und für den 9. Mörberirh a ne At gelungene Wiedergabe der Driginalphotographien aus. 
richt und Beſchlußfaſfung über die Vorlagen der Ferner bringt das Album eine gedrängte ichte 
Dorſtandsſitzung. RE: der Stadt. 
„Infpection.] Herr General - Lieutenant | + gausftelung.] Die von uns bereits erwähnte 
eee eee 
rüderſchaft zur Seier es jährigen Beftehens in 
Adjutanten heute früh wieder nach Berlin ab- | dem Aunitftickerei-Atelier von rl. Jenny Fundertmarch 
gereift. hat anfertigen laſſen, wurde heute in dem Schaufenſter 
— des Herrn Crohn in der Langgaſſe ausgeſtellt. Die 
* Preuß. Kloſſen-Lotterie.] Bel der heute Vorderseite des Banners zeigt auf blauem Grunde wei 
ittag ſorigeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der | Maurer, einen älteren und einen füngeren, und ferner 
8. preuß. Rlaſſen-PCotterie fielen: die Embleme des Kandwerne mit der Anſchrift „Bolt 
1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 196 866. = Handwerk der er Danzig, 
. mi der Auffarit: „Bots, 
Dan; in > 
95 655. il neu 115 — — Das Banner erweckt mit 
= Gig von 5000 Mh. auf Ar, 51142] jeiner Mülgerehten Ausführung Die Aufmerhfamheit 
24. der Paſſanten. Es wird erg zwei in dem 
88 Gewinne don 3000 Din, auf Nr. 1988 23481 Kirchen Atelier entftandene dere adelmaler eien, 
N 2 n 


Preiſe, die jetzt als Theuerungspreife bezeichnet 
werden, feit Jahren ſchon bezahlen müſſen. Die 
mittleren ı 
für Weizen und 160 Mk. für Roggen. 

= [Reform der Berliner Gittenpolizei.) Der 
Ausihub der Stadtoerordneienverfammlung zur 
Borberathung der Anträge des Stadtverordneten 
Caſſel und des Stadio. Peris u. Ben. betreffend 
die Ergreifung geeigneter Maßnahmen. durch 
welche die ſittenpoſtzeiliche Unterſuchung und 
vorherige Derhaftung unbeſcholtener Frauen und 
Mädchen in Zukunft verhindert wird, hat folgende 
Keſulution gefaßt, welche er der Derſammlung 
pur Annahme empfiehlt: Die Stadtverordneten 


ver ſammlung beſchließt, den Magiftrat zu erſuchen, 


durch geeignete Maßnahmen, insbeſondere durch 
Verhandlungen mit dem königlichen Polizei- 
präfidium darauf hinzumirken, daß a) eine 
Reiorm der ngen betr. Ausübung der 
Sittenpolizei erfolgt, b) Dorkehrungen getroffen 
werden, um Mißgriffe und Ausſchreitungen von 
Erecutivbeamten bei Derbaftungen und Fefinahmen 
zu verhindern. : 
England. 


London, 13. Mai, Das Reuterbureau ver- 
breitet die Nachricht, in Buenos Aires fei eine 
Erhöhung bes Getreidenusfuhrzolles in Ausficht 
genommen, um den Export zu hemmen und eine 
Theuerung zu verhindern. 

Italien. 


Rom, 11. Mai. Die „Union Populare” ber- 
anftaltet Sammlungen zu Unterſtützungen für die 
Soldaten auf den entfernten Poſten, auf denen 
ſie lange Stunden auf die Vertheilung der täg- 
lichen Rationen warten müſſen. Am 9. d. Nis. 
Vormittags find zu dieſem Zwecke 15000 Lire 
gejammelt worden. die Sammlungen dauern 
fort. Wenn der Oberbefehlshaber die Der - 
iheilung der geſammelten Gelder nicht ge- 
ftatten ſollte, ſollen letztere für die un⸗ 
bemittelten Familien von Soldaten beftimmt ſein.— 
„Ejercito“ hebt die Disciplin und Pünktlichkeit 
der zu den Waffen einberufenen Soldaten ber- 
vor; es jei dies ſehr erfreulich. Alle Dor gänge 
bezüglich der Einberufung geſchehen in durchaus 
befriedigender Weile, „Dies rechtfertigt”, ſo 
flieht das Blatt, „das Dertrauen der Regierung 
auf den gefunden Theil des Candes. welcher weiß,. 
daß eine Organiſation beſteht, die es geftattet, 
die Streitkräfte in einigen Stunden zu ver⸗ 
doppeln.“ (m. T.) 

Amerika. : 

Chicago, 13. Mai. Ein Getreideſpeicher mii 
1115 000 Bufhel Getreide it durch eine Feuers - 
brunſt zerſtört worden. 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Nai. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 14. Mei, 
and zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül, fpäter 
vielfach Gewitter. » 


= [Arbeiter-Fürforge.] Die haiferlihe Marine- 


verwaltung hat für jämmtlihe auf den kaijer- | 


Preiſe des Grafen Kanitz find 215 RR. | 


82019 41 707 45300 61 147 66 216 78 679 79415 | 
101945 104869 105 218 118475 132518 139 752 
145113 146274 146 565 146969 147 728 150235 


152368 156980 164 951 167611 171152 471433 
184216 186 782 194106 195 568 204962 208.674 
208 977 210 344 210 768 221 618 222 289. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr, 2757 
2950 15243 23143 26.342 34112 86487 48 457 
58 221 58 934 65 438 66 770 67 188 81 230 84 131 
86 017 90 650 110 307 111973 116 987 124 041 
127 134 128 142 130 751 147 930 150206 151 624 
162 038 175 331 185081 199 141 213 934, 


„Kirchen- and Schuloiſitation.] Die Com- 
miffion für die diesjährige General -Kirchen · und 
Ghuloifitation, welche in der Diöceſe Danziger 
Nehrung dom 1. bis 13, Juni ſtattfindet, be 
ftehbt aus den Herren: Generalſuperintendem 
D. Döblin, Superintendent Profefior Förſter 


Halle a. S., Superintendent Dr, Claaß-Prauſt, 


Superintendent Plath Carthaus, Pfarrer 
Kubert- Neufahrwaſſer, domprediger Grunau - 
Marienmerder, Candrath Brandt-Danzig, Bürger. 
meifter Jörſter⸗Tiegenhof, Gutsbeſitzer Pronl«- 
Schnakenburg und Buisbefiger Au herti-Brunau, 


e (Denithologifher Berein.] Im Cafe Lubmig | 


fand geſtern eine Monats verſammlung ſtatt, in der 
nach Aufnahme neuer Mitglieder zu Redynungs-Re- 
viforen für die Abnahme der Rechnung über die 
Geflügel-Ausftellung die 
Theod. Kupferſchmidt 2 wurden. Ferner be- 
ſchloß man, am 8. Juni eine Ausfahrt per Bahn nach 
Kl. Katz zu unternehmen, von dort zu Fuß nach dem 
Kreuzberg und Zoppot zu gehen und von dort per 
Bahn zurückzufahren. 


O [Derein „Frauenwohl“.] In der geſtern von 
Frau Dr. Baum geleiteten Monats- Derfammlung 
wurden die von einem Mitgliede eingebrachten Anträge 
für die Generalverſammlung des Bundes deutſcher 
Frauenvereine in der Zafjuug des Vorſtandes nach 
lebhafter, anregender Debatte angenommen. Nachdem 
die Dorſitzende verſchiedene Dereins angelegenheiten er- 


ledigt, berichtete ſie über die Entwicklung und den 


augenblicklichen Stand der Mädchen Eymnaſten in 
Berlin, Leipzig, Karlsruhe, ſowie über die geplanten 
Anſtalten in Breslau, Königsberg etc. Troß der ab- 
lehnenden Haltung des Miniſters glaubt Rednerin in 
der nächſten Verſammlung noch über weitere Ausfichten 
berichten zu können. Jrau Dr. Quit machte alsdann 
auf den am 21. und 22. d. Mis. hier tagenden Congreßßz 
für Bolhshildung aufmerkſam und hofft auf rege 
Betheiligung von Seiten des Vereins, worauf die 
Vorſitzende die letzte Derſammlung vor den Ferien ſchloß. 


„[ Derband der Gemeinde - Beamten.] Der Der- 
band der Gemeinde- Beamten der Provinz Weſtpreußen, 
dem zur Zeit 25 Städte mit 250 Mitgliedern ange- 
hören, wird am 5. Juni d. IJs., Vormittags 10 Uhr, 
in Dirſchau im dortigen Schützenhauſe ſeine Hauptver 
ſammlung abhalten. Außer Erſtattung des Jahres- 
und Kaſſenberichtes foll der Ort der nächſten Haupt- 
verſammlung beſtimmt und der Vorſtand für dieſelbe, 
ferner ein Bertreter für die diesjährige Hauptver- 
ſammlung in Köln gewählt und über die Errichtung 
einer Provinzial-Unferſtützungskaſſe Beſchluß gefaßt 
werden. Am Tage vorher findet eine Vorſtandsverſamm- 
tung ſtatt. Der zeitige Borftand ſetzt ſich aus folgenden 
Herren zuſammen: erſter Vorſitzender Oberinſpector 
Wietze, Stellvertreter Stadtſecret. Schmidt, Schriftführer 
Aſſiſtent Bönig aus Danzig, ſtellvertretender Schrift- 
führer Aſſiſtent Böhm aus Dirſchau, Schatzmeiſter 
Rendant Rettig aus Marienwerder, Stellvertreter 


( N" nie, 


Paul Burtzlaff ein Meſſer 


Verwundete mußte ſich 


Herren Gramberger und 


wel Danziger Anſichten darſtellend, Diefe beiden 
Stickereien machen täuſchend den Eindruck von flquarellen. 


» . Der hieſige Reſtaurateur 9., ein in 
ber Mitte der Sder Jahre ſtehender rüſtiger Mann und 
Familienvater, hat heute früh fi in krankhaftem Zu; 
ſtande feldſt den Tod gegeben, 


»Rörperverletung. ] Dor einem Schanklohal an der 


| Brandftelle eniſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr Streit 


unter einigen Arbeitern, dei welchem der Arbeiter 
jog und den Arbeiter 
Auguft Lietzau in die linke Bruſtſeite ſtach. Die Der- 
letzung hätte leicht ernſte Folgen haben können, Der 
in ärztliche Behandlung be- 
geben. Burtzlaff wurde verhaftet und in das Unter⸗ 


ſuchungsgefängniß gebracht. 


„ [Einbruchs-VDerſuch.] Zwei Schutzleute ertappten 
geſtern Abend die drei Arbeiter Anton P., Max R. 


und Karl L. dabei, wie fie an einem Haufe Hinter 


Adlers Brauhaus einen Einbruch ausführen wollten. 
P. hanlirte mit Nachſchtüſſeln, während die beiden 
eg „Schmiere ſtanden“. Alle drei wurden ver- 
haftet. 


„ [Feuer.] Geſtern Vormittag war in Langfuhr in 
dem Haufe Haupiſtraße Nr. 33 ein unbedeutender 
Schornſteinbrand entſtanden, der durch die in Lang- 


fuhr ſtationirte Feuerwehr ſehr bald gelöſcht wurde. — 


eute Nachmittag wurde in dem Haufe Kaſſubiſcher 
arkt Nr. 2 ein geringfügiger Schornſteinbrand durch 
unſere Feuerwehr ſehr bald bejeitigt, 


Polizeibericht für den 13, m N Derhaftet: 
9 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Meſſerſtecherei⸗ 
1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen 
Einbruchs, 2 Bettler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Nickeluhrkette, 1 Pfandſchein, 10 kurze Riemen mit 
Meſſingſchnallen, 1 Portemonnaie mit 11 ndſcheinen, 


abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 


dirertion; 1 Granatbroſche, abzuholen von der unver- 
zichten Antonie Neuwald, Halbe Allee, Bergſtraßee 12, 
um 7. April cr. 1 Käſtchen Cigareiten, abzuholen von 
der Arbeiterin Augufte Wangneth, Stadtgebiet 97. — 
Verloren: 1 goldener Trauring, gez. J. 3. 17. 9. 1896, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Poltzeidirection. 
— — D —H—ä'ů 


Aus den Provinzen. 


Pr. Stargard, 12. Mai. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben dem dieſſeitigen Landtaas⸗ 
abgeordneten Excellenz Hobrecht das Ehren- 
bürgerredyt verlieben, anläßlich der Annahme 
der Gecundärbahn-Borlage, welche die für unjeren 
Platz ſeyr wichtige Streche Smöneck - Germwinsk 
enthält, um deren Förderung Kerr Hobremt ſich 
große Derdienſte erwarb. 

5 Pr: Stargard, 12. Mai. den Tod durch Er 
hängen juchte und fand Dienstag früh der ungefähr 
35 Jahre alte Beſitzer Warmbier in Cabuhnken. W. 
war Morgens von Hauſe fort und in den Wald ge- 
gangen. Als er nach einigen Stunden noch nicht zurück- 
gekehrt war, ging man ihm nach und fand ihn an 
einem Baume erhängt vor. Trotzdem W. verhältniß⸗ 
müßig wohlhabend war, foll er ſich eingebildet haben, 
ſeine Exiſtenz ſei gefährdet. Wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Geiſtesverwirrung hat er deshalb Hand 
an ſich gelegt. 

a. Briefen, 12. Mai. Geſtern brachte der Förſter 
v. Wieck des Gutes Wallitz einen ſchwer verwundeten 
jungen Mann in das hieſige Krankenhaus. Auf 


jeinem Patrouillengange halte er einen Schuß gehört, 


war der Stelle zugegangen und hatte den gut ge 
kleideten Menſchen in ſeinem Blute gefunden. Die 
Kugel ſollte die Schläfe treffen. war aber etwas zu 
weit nach vorn gegangen, hatte die Bachenknochen 
terſchmettert und war in der Nähe der Naſe ſitzen ge- 
blieben. Der junge Mann iſt außer Stande zu ſprechen. 


j 3 Geld und ein Revolver wurden bei ihm ge- 


nden. — Nachdem Herr v. Slaski auf Orlowo eine 


Sonntag Herrn Gutsbeſitzer v. Czarlinski⸗ 


: ko und rer Badine aus Radomno bei 
Löbau als Reichsfags - Candidaten. — Nachdem die 
Cement-Kunſtſteinfabrin von A. Schröter die elektriſche 
Kraft in ihren Dienſt geftelli hat, folgen die 
anderen Fabriken ſchnel nach. Die Eiſengießerei von 
Schwilulla arbeitel bereits ſeit mehreren Tagen da- 
mit; es hat ſich herausgeſtellt, daß die Dampfhraft 


mehr der Coneurs eröffner worden. Die Paſſivs 
betragen über 1 500 000 MR., denen Activa in 
Höhe don rund 600 000 Mk, gegemüberftehen, 


— — —L—d — TUT —— — 


Vermiſchtes. 
Ein trauriger Gedenktag. 

Zwanzig Jahre waren geſtern verfloſſen, ſett⸗ 
dem der Klempnergeſelle Ködel Unter den indes 
in Bertin ſein fluchwürdiges Attentat auf Kaiſer 
Wilhelm I. ausführte. Hödel feuerte, als der 
Kaiſer zwiſchen 2½ und 8 Uhr Nachmittags eine 
Ausfahrt machte, zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, 
die aber glücklicherweiſe beide fehlgingen. Der 
Nachmittag war einer der bewegteſten, den Berlin 
jemals geſehen hat. der Zudrang des Volkes 
nach den Linden war ungeheuer, die Huldigungen, 
die dem glücklich erreiteten ‚greifen Kaiſer dar» 
gebracht wurden, waren überwältigend. Der 
Attentäter wurde ſofort ergriffen. Am 10. Juli 
zum Tode verurtheilt, wurde Max Hödel, der am 
27. Mai 1857 zu Leipzig geboren war, am 
16. Auguſt im Zellengefängniß zu Moabit durch 
den Scharfrichter Krauts, der damals zum erſten 
Male ſeines ernſten Amtes waltete, hingerichtet. 


Die Prinzeſſin Luife von Coburg 

hat ſich, wie gemeldet, freiwillig nach der Heil⸗ 
anſtalt in Döbling bei Wien begeben. Es ver- 
lautet, daß die Prinzeſſin unter Curatel geſtellt 
und der Präſident der Wiener Advokatenkammer 
ihr Curator werden wird. Herzog Alfred von 
Sachſen Coburg - Gotha wird die Scheidung der 
Ehe ausſprechen. In Brüſſel erregt die Unter · 
bringung der Prinzeſſin Luiſe in einer Nerven- 
heilanftalt allgemeine Entrüſtung. Nan #ft dort 
überzeugt, daß ein Gewaltact der Familie Coburg 
vorliege, da alle Perſonen, welche in der letzten 
Zeit mit der Prinzeſſin Luife verkehrten, keine 
Spur irgend einer geiſtigen Störung bemerkten. 
Der Shandal wird, wie der Correſpon dent meint, 
jetzt erſt recht losgehen. — Darauf läßt auch 
folgende Meldung ſchließen: 

Peſt, 12. Mai. ieſige Blätter bringen 
die ſenſanonelle Meldung, daß der frühere 
Adjutant des Prinzen Philipp von Coburg. Graf 


Mattaſig, der ſich ſeit längerer Zeit in Begleitung 


der Prinzeſſin Tuiſe von Coburg befand, ver- 
haftet worden iſt. g 

Der Skandal nimmt immer größere Dimenfionen 
an, wie aus folgenden heute eingegangenen Draht« 
nachrichten hervorgeht: 

Wien, 13. Mai. (Tel.) Die Verhaftung des 
Geliebten der Prinzeſſin Cuife von Coburg iſt 
wegen Wechſelfälſchungen auf den Namen hoher 
Perſonen und Betrugs im großen Stile erfolgt. 

Brüfjel, 13. Mai. (Tel.) Das angejehene Blatt 
„GSoir” erklärt in einem Leitartikel die Inter- 
nirung der Prinzeſſin Luije von Coburg für eine 
Infamie und für ein Berjahren, das an das 
finſterſte Mittelalter erinnere. Der Prinz von 
Coburg hade die Prinzeſſin unſchädlich machen 
wollen, damit ſie nicht die Einzelnheiten ihres 
Chelebens mittheilen könne. Die Angelegenheit 
werde jedenfalls auch in der beigiſchen Kammer 
zur Sproche gebracht werden. Wie verlautet, hat 
der König bereits die einlellenden Schrüte zur 
Eheſcheidung gethan. 


e e ante 
T. — Schmiedegeſelle Herrmann Cade, I. — — 


Zoſeph Schimmeckowski, S. — Büffetier Rudolph 


Tettau, 2 T. — Schiffsnimmermann Albert Lahde, T. 


| — Schmiedegeſelle Kuguſt Engel, S. — Tiſchlergeſelle 


Bernhard 


theurer ift als die elektriſche der Nordiſchen Elektricitäts⸗ 


Geſellſchaft. Die Nachfrage iſt jo groß, daß die Gefell ⸗ 
ſchaft einen dritten Keſſel aufitellen muß. 

Aus der Nominter Haide, 8. Mai. Im Auftrage 
des Miniſteriums weilt ſeit dem 1. d. N. in der 
Rominter Haide ein Berliner Chemiker, um mit einer 
von ihm erfundenen Maſſe neue Derſuche zur Ber- 
tilgung der Nonnenraupe anzuſtellen. Dieſe Maſſe, 
deren Fabrikation vorläufig geheim gehalten wird, und 
die wie grüne Seife ausſieht, iſt mit Stoſſen im- 
prägnirt, durch welche der Bacillus zur Erzeugung 
tödtlicher Typhus krankheit unter den Raupen hervor 
gerufen werben ſoll. Die Maſſe wird mit Maſſer ver- 
dünnt, auf einige der mit Raupen beſetzten Bäume ge- 
ſpritzt, wodurch ſich durch Anſtechung die tödtliche 
Krankheit auch auf die Raupen der anderen Bäume 
in der Nähe verbreiten ſoll. Um einer noch größeren 
Raupenplage vorzubeugen, werden von der Zorft- 
verwaltung dieſen Sommer mehrere große Biend- 
laternen mit ſelbſtthätigen Motoren zum Auffangen des 
Nonnenfalters, der bekannilich zu den Nachtfaltern 
gehört, in der Rominter Halbe angebracht. 


Biſchofſtein, 10. Mai. [Warum der Ferr Keſſel⸗ 
flicker die Sturmglocke zog,] Beim Dämmerſchoppen 
gerieth am Sonnabend Abend einer der hierſelbſt 
wohnhaſten ungarischen Keſſelflicher mit feinen Genoſſen 
in einen kleinen Streit, der ſchließlich in Thütlichkeiten 
auszuarten drohte. Gerade wollte ſich das Oewitter 
entladen, als der Schwerbedrängte in ſeiner Seelenangſt 
den herunterhängenden Strang der Feuergloke am 
Nebenhauſe erblickte. 
mit gewalligen Armen gertheilen, den Strang ergreifen 
und Sturm läuten, war das Werk weniger Augen- 


Den Kreis der Uebelgeſinnten 


ruhe Harnecher, S. — Telegraphenarbeiter 
Friedrich Huhn, T. — Schloſſergeſelle Wilhelm Glinka, 
T. — Gärtner Auguft Neumann, I. 

Aufgebote: Kaufmann 


Moldenhauer und Wanda Martha Paul, beide hier. — 


Kunz. 


blicke. Bald wogte der ganze Markt von Neugierigen, 


von den Kilferuſen der Glocke herbeigelockt. Bon ihnen 


wurde der Geängſtigte zwar vor weiteren Angriffen 
geſchützt, Tags darauf aber ereilte ihn wegen groben 


Unfugs ein Strafbefehl über 15 Mark. 

Gtallupönen, 8. Mai. [Ruffiihe Tandesverraths · 
ſache.] Eine ruſſiſche andes verrathsſache beſchäftigte 
letzten Donnerstag das Amtsgericht zu Stallupönen als 
Dorunterſuchungsinſtanz. Ueber den Sachverhalt er- 
halten die „Oſtdeutſchen Grenzboten“ von privater 


Seite Folgendes: Im März v. J. befanden ſich auf der 


Reife von Wyſtuen nach Wirballen drei ruſſiſche 
Offiziere — zwei davon höherer Charge angehörend — 
in Pillupönen bei dem Gaſtwirth B. die Offtiere 
hatten angeblich ihren Reifeweg über Pillupönen bezw. 
über preußiſches Gebiet genommen, weil die Wege 
jenſeiis der Landesgrenze in fait unpaſſirbarem Zu- 
ſtande geweſen fein ſollten. Während ihrer Raft in 
Pillupönen foll einer der ruſſiſchen Offiziere dem Gaft- 
wirih B. ruſſiſche Manöverpläne, die er bei ſich führte, 
und auch gezeigt haben joll, zum Kauf angeboten 
Aus dem Geſchäft wurde aber nichts, es 


geheim gehalten wird. 
emel, 11. Mai, Ueber das Dermögen der 
Holj- und Getreidefirma $. W. pla w ift, wie 


man don hier dem „B. Tabl.“ telegraphirt, nun» 


Arbeiter Friedrich Carl Auguft Maſchowski und Anna 
Cpuiſe Käſeler, beide hier. — Sleiſchergeſelle Otto 
Robert Theodor Gerdes und Agnes Antonie Wilde, 
beide hier. — Seefahrer Rudolf Otto Conrad Schön- 
feldt zu Ohra und Maria Louife Schönheff hier. — 
Factor Johann Eduard Rutz hier und Henriette Sophie 
Juſtine Cemche zu Bothenen. — Schriftſetzer Friedrich 
Wilhelm Seele hier und Alma Margarethe Hedwig 
Mill zu Dobrcz. — Schloſſergeſelle Joſeph arski 
und Annn Augufte Unterifer, beide hier. 

„Keirathen: Schneidergeſelle Eduard Rudolf Sommer 
und Louije Auguſte Stroeſe. — Maurergeſelle Wilhelm 
Ouftav Krüger und Thereſia Frieſen. — Zimmergeſelle 
Heinrich Albert Schwendt und Martha Marie Mathilde 
Raſchhe. — Schmiedegeſelle Auguſt Hoffmann und 
Wilhelmine Bertha Mathilde Namlau. — Arbeiter 
Withelm Karl Johann Warſchnon und Anna Maria 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Pflegling Heinrich Hall, 70 3. — T. des 
Schloſſergeſellen Max Traeder, 7 J. — Korbmacher 
Robert Borowski, 35 J. — Arbeiter Friedrich Kala- 
komski, 63 3. — T. des Seefahrers Theodor Schütz, 
2 W. — Unehelich: 1 ©. 


Danziger Börſe vom 13. Mai. 


Weisen mar heute flau und weichend. Preiſe — 
M niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 
etwas krank 743 Gr. 240 Al, für polniſchen zum 
Tranſit bunt etwas krank 729 Gr. 202 M, für ruſſiſchen 
um Tranſit roth 751 Gr. 206 K, ſtreng roth 
32, 742 und 744 Gr. 208 M. Kubanka 774 Gr. 209 


M per Tonne. 

Roggen matt. * iſt inländiſcher 714 Gr. 170 
— 8 08 Gr. > ey 714 

r. per Tonne. — Gerſte ü n um 
Tranſit große 632 Gr. 119 M, Sutter- 112, 113, 115. 
118 M per Tonne. — Kieeſaaten grobe 32 M per 
50 Kilo dez. — Weizenkhleie grobe 4,60 M. mttel 
r, gehandelt. — Roggen- 
25 M, mit Kluten deſetzt 
bei. — Spiritus unverändert, 


Al per 50 gr, 
73 M Br., nicht contingentirter 


Contingentirter loco 
foto 52,75 M bey 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer 13. Mat. Mind: SW. 
Angekommen: — — (SD.), Brobeck, Lim- 
amn, Kalbſteine. — Reval (SD.), Schwerdtfeger, 
teitin, Güter. 


12. Mai, 

Geſegelt: Buda (Sd. ), Hend ‚ Reith d 
Dundee, Zucker. — Shine e B). — Allinge, Be 
— Dora (Sd.), Bremer, Cübeck, Güter und Sprit. — 
Be, Briggs, Hull (via Grimsby), Koh und 


3 13, Mai. 
Geſegelt: Carl, Caffow, Bis beach, — Milhetmine, 
Detterich, Warnemünde, Holz. de. opera. 


Eoiberg, 1 
—. Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nedacteur re Sander in Danzig. 
egander in Dania. 


Druch und Berlag von ©, € 


x 


Alfred Richard Edmund 


e . ll El, 


J 


1 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Steinkohlen und Brennholz für 
ie ‚juftufiskalüihe: ı Gebäude des Land- und Amtsgerichts inſvon Thorn Bromberger Vorſtadt Band I, Blatt 
Wege der Submilfion für die Zeit vom 1. Juli 1898] Namen der . ter Franı und Mac geb. Kaushe: 
Nis Ende Juni 1899 vergeben werden. 
Porausſichtlich werden erforderlich fein: 
5000 Centner Gteinkohlen, 
80 Raummeter Fichtenklobenhols + Alafie, 
50 Raummeter Buchenklobenhol; 1 
3 Raummeter Kien. 
Unternehmer wollen ihre Offerten verſiegelt mit der Aufichrift:|verft 
„Gubmiſſton auf Kohlen- und Holilieferung“ 
in die Landgerichtsſchreiberei Abtheilung I, Zimmer Nr. 12, des 
Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt einreichen und daſelbſt 
die zur Einſicht bereit liegenden Bedingungen unterſchreiben, ſo⸗ 
dann aber ſich zu dem 
am 20. Juni 1898, Nachmittags 5 Uhr, 
vor dem Herrn Kanzleirath Becker, Zimmer Nr. 12 des Gerichts - 
bäudes auf Pfefferſtadt anſtehenden Termine einfinden, um d 
röffnung der Offerten beizuwohnen und dieſelben zu Protokoll 


In den Offerten auf Kohlenlieferung iſt anzugeben, aus welchem 
Lande beiw. aus welcher Provinz die Kohlen herſtammen. 
Danzigs, den 7. Mai 1898. 
Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Prohkurenregiſter iſt * unter Nr. 1033 einge- 
agen worden, daß dem Kaufmann N 
elbit für die unter Nr. 1577 des A eingetragene 


Im Wege der r foll d 1 en 


Arucskomski’ichen 
Borftadt, Brombergerſtraße Nr. 60, belegene Srundftüd, beſlehend tamarke) 
aus Wohnhaus nebſt abgeſondertem Stall und Hofraum, gute 1-Ka sein 
am 18. Juli 1898, Vormittags 10 Uhr P 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 7 Inh. . Stel 0,25 
Pas Grundffüh hat eine lache von 9 ar 8 dp und . mit 
Das run at eine ache von 

7500 M Nutzungswerth zur Gebäubelteuer a (6828 Harnröhren- 
Thorn, den 10. Mai 1898. 


Blatt 62, auf den Namen des Beliters Fran Kannemann in 
1 eingetragenen, im Kreiſe Marienwerder belegenen Grund- 


am 30. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr, 
ve ge e e z Fd eine 
run e ſind mi Ä einertrag un 
Fläche von 47,0446 Hektar zur Grundſteuer, mit 280 NB. Nutzungs- Bu Such e 1 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. auf ein neu erbauten 1 
Mewe, den 30. April 1898. 9925 Dark 
ichard Tornwaldt hier- 


Zwangsverſteigerung. 


3, auf 
eleute eingetragene, auf der Bromberger 


hellen Blasen- und 


garden (A sr) 
Königliches Amtsgericht. ae 5 — 
Tagen. Viele Dankschrei- 
ben. Flacon 2 u. 8 M 


Zwangsverſteigerung. chi m. voller ee 
er Zwangsvollſtrechung ſollen die im Grundbuche Danzig nur: Rathsapo- 


and I, Blatt 3, Band II. Blatt 56 und Band III, 


theke Langenmarkt — 
Löwenapotheke Lang- 
gasse 73 u. Apotheke 
Holzmarkt 1, U 
FETT 


Königliches Amtsgericht. (6842 


ieroris domizilirte Firma „Hermann Dalin & 


Danzig, ben 9. Mai 1898, 
Königliches Amtsgericht. X. 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des 8 
arthaus iſt ur Abnahme d 
chnung des Verwalters der Schlußtermin auf den 7. J 
pormitle s 9 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgericht Caridaus- 


o.“ Brocura 
(6825 


rösste und 


8 


beliebteste aller Pferde - Lotterien. 


Alexander Bdanich in 


x 


Carthaus, den 10. Mai 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung, 
Bei der heute er 2 ten Ausloofung der 
aus find folgende Gt 
1, 1 72, 118 u 
$, 182, 150, 168, 171. 185 und 207. 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Frei- 
loos (Porto und Gewinnliste 20 Pfg. extra), em- 
fiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das 
eneral-Debit 


Carl Heintze, nter Wr Linen 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


rocentigen Anleihe; 
icke geiogen worden: 


Scheine des Kreiſes 
10 Buchſtab 


Buchſtabe C. Nr. 13. 7 

Die Inhaber dieſer Scheine . ae. den N 
werih derſelben vom 1. Juli 1898 ab 
der Anweiſungen und 
älligen Zinsſcheine von der hie 
Kur- und Neumärzkiſchen 
dem Bankhauſe Baum und 


Die Stettiner Lotterie ist die 


egen Einlieferung - An- 
er nah dem 1. Jul 
gen Kreis-Kommunal-Kaſſe oder 
tterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu 
Liepmann in Danzig, 


ankhaufe S. A. Samter in Königsberg in Empfang zu nehmen, 
Für fehlende 8 wird der Betrag von dem Kapital 
in Abzug gebracht werden. 

Von der früheren Ausloofung find die Anleiheſcheine = 
und C. 21 noch nicht eingelöft. 


Carthaus, den 16. Dezember 1887. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der e e foll das im 
on Klein Heyde B 
ühlenbeſiter Ernſt und Wilhelmine geb. Stutzki — 
Eheleute eingetragene, zu Kl. Heyde im 
elegene Grundſtück 
am 28. Juni 1898, Bormittags 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht, 
r. 6, verſteigert werden. 


Lessive Phenix 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld: 


Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunſch beſcheinigt, 
daß im Waſchhauſe des Neuen allgemeinen Krankenhauſes 
feit dem 1. Januar 1897 das Waſchpulver „Lessive Phénix“ 
verwendet wird. Die damit erzielten Re 
befriedigend. Die Vorzüge gegenüber von Seife und anderen 
Waſchmitteln beſtehen im Weſentlichen neben der größeren 
Billiskeit in der leichten Bearbeitung der damit zu 8 dass meine 
reinigenden wälge und in einer bis dahin nicht erzielten ” er 
Gauberheit der 


an Gerichtsſtelle, 


Grundſtüch iſt mit 543,87 Mk. Reinertrag und einer 
läche von 90,3198 9 74 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
1 beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
bſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Na 
veiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
tichtsſchreiberei II, Zimmer 


Auszug aus der 


Nr. 7, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird 


am 29. Juni 1898. Mittags 12 Uhr, 
in Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verkündet werden. 
Dt. Enlau, den 19. April 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


e198. Kgl. Preuß. Lotterie. 


ie Gewinne über 210 Mark find den 
Nummern - . Leude beigefügt. 
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Adreſſen le 3.7 an die 
XXI. Grosse Expedition dieſ. Zeitung erbeten. 


: Stettiner Pferde-Lotterie [ 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 


ur ſicheren Hypothek habe fofort 
iu vergeben. Offerten werd. unt 

H. K. 10 erb. Poſtlagernd i. Oliva 
Hauptgewinne: 


Unterricht i € 
2 vierspännige, = wird 8 Oferten sud 5 13 
3 8 ) Reit- u. Wagen- i. d. Exped. d. 31g 


5 einspännige p Mi Gründlicher ee 
Ierüen. 


Eauiparen 5 wird monatl. (8 St.) f. 3 Merth. 
1 


— O. u. F. S an d. Exped. d. 3 erb. 


1837. 


Das größte Krankenhaus Deuticlands, Mohr BE Yen. ine Forer 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 


"grasshandlungen, | 
urtheilt über 


rin zu Stuttgart. I 
Lebens, Nenten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 


auf een e unter Kufſficht der Kal. Mürtt. 
Aller Gewinn kommt austälichlia den Miitgliedern 


bei den Dortretern; in en 8: ona 
Hauptagent, Funde za ſſe * 3993 


bei allen Schaffnern der elektriſchen Bahn und 


stärke-Schlempe, 


vorzügliches Schweinefutter, 


100 Kilo Mk. 10,— 


Seſelſchaft 


taatsregierun 


der Anftalt zu gut. 
FBerſicherunssſtanb ca. 43 Tauſend Dolicen. 


Rähere Kuekunft, . und fler &ronan, 
a 


Soeben erſchienen: 


Danziger 


Taſchen⸗Coursbuch 


für den Sommer 1898 
— 15 Pfennig, &— 


m haben: 
in allen Buchhandlungen, 


beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
und in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Ketterhagergaſſe 4. 


eee eee ee 
la. Metzer Spargel 4.20 Mk 


verf. 10 % Poſtkhorb geg. Nach“ 
3. B. Boiſtaux, eh. 


mit 2 guten Comtoirräumen 


(Patent J. ost; Paris) u 17 ab unserer Fabrik, empfiehlt jim Erdgeſchoß oder KHange⸗ 


Dr 
1897er Kirſchſaft, 


(reine gernwaare), 15% geipritet, 


Kamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 


ultate find ſehr 


Groß- Deſtillation. Bromberg. 
Veberzeügen Sie sich, 


ehiteren., Eine Schädigung der Wäſche 


Danziger Oelmühle 


Petter. Patzig & Co.|wohnungen zu haufen gefucht, 


Stacheldraht, 
hat 5 55 N 0 Gehegedraht 
Drahtzäune, 


Heinrich Aris, 


etage und herrſch. Wohnung, 
außerdem 1—2 guten Mieths- 


Jopengaſſe bevorz. Mieths- 
liſte erbeten. Offerten ſogleich 
unter F. 11 an die Exp. erb. 

Ein gut. . N aan 7. verh, 


ſeanggarten Nr. 11, I 
Ein Repoſiorſum 


für Reitauration wird zu kaufen 


ga Offerten 3 1179085 
430 an die Erp. d 


empfiehlt preiswerth 


Off. u. 


ulver hat nach den bisherigen ſehr eingehenden a ed u Li re 
Beobachtungen 10 A 5 e lebten ai ten gind it e 5 — werd. Heil. Seife. 1 1184 1. e 
8 Der Director, 8 Fe rl En gefehten Alters fuct. Stellung] EIN Haus in Langfuhr 


„: Prof. Dr. Rumpf. als Stütze im feinen Haufe, am] iſt zum Abbruch zu verkaufen, 
geh: "Prof. DDR, 4 2 sn Deutschlands grössten : liebiten bei einer Dame, Näheres in der 3 


F. 19 a. d. Exp. d. Zeit. Langfuhr, 
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